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| Helsinki, 30. November 

| ` Der finnische Reichstag-trat am Sonnabend 
| nn einer Vollsitzung zusammen, auf der Mini- 
| Merprřäsident Rangell eine Regierungserklä- 


9 tung abgab, 
| ris Nach einer Darstellung der finnischen militä- 
] chen Operationen stellte er fest, daß die im 


| poskauer Frieden abgetretenen Gebiete in dar 
T Släuptsache bereits zurückerobert seien, und 

aB die Kriegshandlungen allein auf Garantie- 
| tüng der Sicherheit des Landes abzielten, Nach 
| Sinem Hinweis auf die Antwort Finnlands auf 


} 


restaurant / Me Aufforderung zur Kriegsbeendigung seitens 
Newisser Großmächte, hob der Ministerpräsi- 

“ent die Angriffsvorbereitungen der Sowjet- 

; i | on an den finnischen Grenzen hervor, für 
| Auen wirksame Abwehr nur eine militärische 

| Anetzung der Gebiete jenseits der Grenze 

? Flo | urch Finnland in Frage kommen könne, Wie 
F Weit diese Besetzung ausgedehnt werden müsse, 
Werde durch militärische Gesichtspunkte  be- 

A ‚mt, Ministerpräsident Rangel) stellte wei- 
aed 3059 Sa fest, daß die Bevölkerung Ostkareliens ein 


ga des finnischen Volkes sei, und daß die 
Mnerheitsgarantie für Finnland in vollem 
a auch auf die Ostkarelier Anwendung 


Steinberd 


nde, 

Der Ministerpräsident . betonte dann das 
schrank- U klare und Sarada, auf gemeinsamen militäri- 
| "chen Interessen und die Waffenbrüderschaft 
sotten- | begründete Verhältnis ‚zu. Deutschland und 
soparatufeh | Nies weiter-auf die Verbundenheit der beiden 
vor Ölker in wirtschaftlicher Hinsicht hin, Was 
arbeiten a den“ Beitritt Finnlands zum ‚Antikominternpakt 
lössern | , 50 sei er auf-einen bereits lange vor 
denen klaren; grundsätzlichen Standpunkt 

e k e nlands zurückzuführen, 
ın Die Störung -der Beziehungen zwischen 
’Leisterbalf, kunland und: Großbritannien dadurch, daß 
) Ruf 224 gländ zuerst nach Abschneidung des Pet- 
no Zinke® Iinlo-Verkehrs und nach Abschluß eines Mi- 
färbündnisses mit dem Gegner Finnlands 


inch seine amtliche Vertretung in Finnland 
auf saatg? % iè militärischen Interessen des Landes gefähr- 


lanzkante n könne, habe zum Abbruch der beiderseiti- 
‚ühjahr 10 pan diplomatischen Beziehungen geführt, Trotz 
` I 788 weiteren guten Willens Finnlands habe 


gen f Sroßbritannien ‚Zurückziehung der finnischen 


pe füppen auf die Grenze von 1939 verlangt, und 
haftlie iil jetzt fordere die Sowjetunion die britische Re- 
;sensolld | Blerung auf, Finnland den Krieg zu erklären. 
ler Gesetzesvorschläge 


ıe 
alia gt Nach dem Dank an die Armee, an die Ver- 
ansta Windeten und diejenigen, die ihr Leben ließen, 
g Ab der Ministerpräsident vier Gesetzes- 
ın-Str.9% Orschläge an den Reichstag bekannt; 


1-79. i er erste Geselzesvorschlag lautet: 
| ta Die Regierung schlägt vor, daß der Relchs- 
3% re! va seine Zustimmung gibt, daß das Gebiet, das 
it spa On. Finnland im Moskauer Frieden vom 
WA = März 1940 an die Sowjetunion abgetreten 
ss vorge” ourde, wieder mit dem Reich vereinigt und der 
anrahmen f erhoheit Finnlands“ unterstellt wird und 
| Neichzeitig, daß die Vereinbarungen, die Finn- 
| Ha im gleichen, Friedensvertrag hinsichtlich 
JER gan s und, des umliegenden Gebietes einge- 
ha ngen war, als nichtig erklärt werden. 
Buc aoi zweite Gesetzesvorschlag-sieht eine Re- 
sten deung der Staatsangehörigkeit für. Einwohner 
jnd ko Wr; Yo, Qt Finnland wieder ‚vereinigten. Gebietes 
erenG® ll ? 
Dezemb* gh 
itzman" 
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' Aus dem Führerhaupiquärtier, 30. November 


berais, Oberkommando der Wehrmacht gibt 
deu Rostow und im Donezbogep fügten die 
der poen Truppen im Zusammehwirken mit 
Auch Ultwaffe dem Feinde bei Abwehr seiner 
Men „gestern wiederholten Massenangrilfe 
Zeuge ls schwerste Verluste zu. Kampfilug- 
toge arfen im Ostteil der Bucht von Tagan- 
ta Ullager in Brand. 

Raum von Moskau gewann der An- 

‚ler pya Infanterie- und Panzerverbände wel- 


en. ; 
Von Or, Leningrad, wurde ein stärkerer, 
de, tengon unterstützter Ausbruchsversuch 
Im des abgewiesen, 
bide Ohen Norden setzten Kampfillegerver- 
üle Zerstörung wichtiger Aniagen der 
W n fort, 
Ach viere wirksame Luftangriffe richteten 
Pr Sioen Flugplätze und Eisenbahnanlagen 
i "Un und Mittelabschnitt der Front. Lenin- 
d Moskau wurden bei Tage bombar- 
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Montag, 1, Dezember 1941 


Der dritte Gesetzesvorschlag betrifft die 
Fortsetzung der Militärverwaltung in dem mit 
dem Reich vereinigten Gebiete. 


Der vierte Gesetzesvorschlag bezieht sich 
auf die Wiederherstellüng von Eigentumsrech- 
ten in dem mit Finnland wieder vereinigten 
Gebiet. 


Dann sprach der Ministerpräsident diè Er- 
wartung der Regierung aus, daß dér Reichstag 
seine Zustimmung zu den Gesetzesvorschlägen 
gäbe und zur Tagesoidnung überginge. 


Alle Abgeordneten stimmen zu 


Anschließend sprachen die Vertreter 
einzelnen Reichstagsfraktionen. . Als erster gab 
für die Soziäldemokraten, der größten Partei 
Finnlands, der Abgeordnete Voionmaa eine Er- 
klärung ab, Er bezeichnete den Moskauer Frie- 
den als einen Zwangsfrieden, den das Volk 
nicht anerkannt habe. Der ehemalige Minister- 
präsident erinnerte dann an den rücksichtslosen 
Mißbrauch des Friedens durch die Bolschewi- 
sten und brachte zum Ausdruck, daß der Mos- 
kauer Frieden moralisch bereits tot war. Finn- 
land sei dann in einen neuen Krieg gezwungen 
worden. Der Abgeordnete betonte darauf den 
Vorteil, den der Ansturm der deutschen Ar- 
meen gegen die.Sowjetunion dem tapferen fin- 
nischen Heere gebracht hätte, und daß es mög- 
lich wurde, die geraubten Gebiete dem Vater- 
lande zurückzuführen, Kein kultiviertes Volk 
der Welt könne Finniand das natürliche Recht, 
diese. Gebiete. wieder anzuyliedern, verweigern, 
Mit dem Schutze der Grenzen hinge aber auch 


der 


„Finnland kämpft für seine Sicherheit 


| Einmütigkeit aller Parteien 7 Aufruf Mannerheims an die Armee 


das-Schicksäl der Karelier zusammen, Darum 
ständen finnische Truppen jetzt in den Gebie- 
ten jenseits der Ostgrenze Es wäre uhmensch- 
lich und unnalional, wenn man bei .dieser Ge- 
legenheit die finnischen Ostkarelier vergäße, 
die jährhunderlelang in Knechtschaft und Fin- 
sternis gelebt hätten Der Redner sprach sọ- 
dann die Hoffnung aus, daß Östkarelien einmal 
die beste Garantie dés Friedens und der Sicher- 
heit für Kärelien, für Finnland und den ganzen 
Norden geben würde und gab ünter dem Beifall 
des Hauses im Namen seiner Fraktion die Zu- 
stimmung zu den Gesetzesvorschläg ın, 


Der nächste Redner, der Vertreter des Land- 
bundes, Abgeordneter Pilpula, hob in seinen 
Ausführungen hervor, wie Finnland in seinem 
Verteldigungskampf 1939/40 allein stand und 
Auch nach dem Moskauer Zwangsfrieden allein 
blieb, und die sowjetische Wühlarbeit im Som- 
mer 1940 Besorgnis für die Zukunft im Lande 
erweckte, und wle.dann die Nachricht von 
der deutsch-finnischen Transit-Abmachung in 
Finnland allgemein mit dem Gefühl der Erleich- 
terung aufgenommen worden sei. Der Redner 
sprach im Namen seiner Fraktion die Hoffnung 
aus, daß die Regierung entschlossen dafür 
Sorge tragen werde, daß die Opfer, die das 
finnische Volk gebracht und die Armee: auch 
in Ostkarellen gebracht‘ habe, nicht vergebens 
gewesen seien. 


gewesen seien. Zwei weitere Abgeordnete spra- 
chen im gleichen Sinn. 


(Der Aufruf von Feldmästhall Mannerheim 
folgt nut der 2,,Selte;) i 


Ostasien duldet keine Eingriffe durch USA. 


Gemeinsame Erklärung Japans, Chinas und Mandschukuos als Warnung 


Tokio, 30, November 

Bekanntlich hat der japanische Minister- 
präsident Tojo. aus Anlaß des Jahrestages der 
Dreimächte-Erklärung eine scharfe Erklärung 
gegen die selbstsüchtigen Machenschaften der 
feindlichen Völker abgegeben und darauf hin- 
gewiesen, daß die USA, und England nach der 
Vorherrschaft in Ostasien trachten, In Tokio 
werden, aus diesem , Anlaß - Ministerpräsident 
Tojo und die Botschafter Chinas und Man- 
dschukuos in der Hibiya-Halle sprechen.. ' 

In einer gemeinsamen Erklärung. der drei 
ostasiatischen Mächte, Japan, China und 
Mandschukuo, wird das, was Ministerpräsident 
Tojo in seiner Erklärung schon hervorhob, 
nochmals unterstrichen, Die drei Mächte 
seien entschlossen, keine Eingriffe ‚der USA. 
oder Großbritanniens in, die Entwicklung: Ost- 
osiens mehr zu gestatten. Die Völker. Ost- 
asiens wären sich einig, Ostasien vom kapita- 
Vstischen Angriff der USA. ebenso wie von der 
kommunistischen Pest zu befreien, um eine 
EROMA des gemeinsamen Wohlstandes aufzu- 
auen. 


Antworten der Ordnungsmächte 


Berlin, 30. November 
Die Staatsoberhäupter der im Antikomin- 
‚ternpakt zusammengeschlossenen Staaten ; so- 


Weiter Bodengewinn im Raum von Moskau 


Abermals schwerste Verluste der So wjets bei Rostow und im Donezbogen 


Vor der britischen Küste griffen Schnell- 
boote in der Nacht zum 29, 11. einen stark gê- 
sicherten feindlichen Geleitzug an ünd ver- 
senkten einen Tanker von 7000 BRT. 
Ein weiterer. großer Dampier wurde torpediert 
und wahrscheinlich versenkt, j 


In Nordafrika setzten die deutsch- 
italienischen Truppen Ihren Gegenangriti fort. 
Dabei wurden weitere feindliche Panzer vèr- 
nichtet, , Deutsche Sturzkampiflugzeuge sowie 
Jagd- und Zerstörungsverbände zersprengien 
britische Kolonnen und Panzerstellungen, 
Nachschubwege des Feindes bei Marsa Ma- 
` truk wurden erfolgreich bombardiert, In Luit- 
kämpfen schossen deulsche Jäger ohhe elgen 


Verluste fünf britische Flugzeuge’ ab, ; 


In der Zeit vom 22, bis 28, November ver- 
lor die sowjetische Luftwaffe 207 Flugzeuge. 
Davon wurden 79 in Luftkämpfen und 53 durch 
Flakartillerie abgeschossen, der Rest am Bo- 
den zerstört, Während der ‚gleichen Zeit gin- 
gen an der Ostfront 24 eigene Flugzeuge ver- 
loren, i 


- řikanisthen 


wie der Duce und der Staatschef Rumäniens 
haben die Glückwünsche, die der Führer ihnen 
aus Anlaß der Unterzeichnung des Protokolls 
über ‘die Verlängerung des Abkommens gegen 
die kommunistische Internationale und des 
Beitritts weiterer sieben Staaten übermittelt 
hatte, ‘mit Dank- und Glückwunschtelegram- 
men erwidert, 


Zugleich haben die Außenminister von Ja- 
pan und Mändschukuo sowie der Minister des 
Auswärtigen der chinesichen Nationalregie- 
rung die ihnen äus dem gleichen Anlaß von 
dem Reichsminister des Auswärtigen von Rib- 
bentrop übermittelten Glückwünsche mit Dank- 
und Glückwunschtelegrammen beantwortet, 


Journalistenfang in der Marmarica 
Drahtmeldung unseres Ho.-Berichterstatlers 
Rom, 1, Dezember 
Die drei fremden Journalisten, die, wie der 
italienische Heeresbericht - Nr. 542. meldete, 
während der Schlacht in der Marmarica von 
italienischen Streitkräften gefangengenommen 
worden sind, sind der Vertreter der nordame- 
Zeitung „New York » Times” 
Denny, der Vertreter der nordamerikanischen 
Agentur Assaciafed Preß, G. Andersen, und der 
Vertreter. der englischen Agentur Price Broad- 
casting ‘Corporation, Edward Ward. Außerdem 
sind fünf südamerikanische Journalisten in die 
Hand der italienischen Truppen gefallen, 


Irans Kabinett demissioniert 
Drahtmeldung unseres Ho.-Berichteralälters 
Rom, 1, Dezember 
Wie aus Istanbul gemeldet wird, hat der 
Premierminister ih Iran, der seit der Äbdan- 
kung des Schahs die Verhandlungen mit den 
Engländer und den Sowjets geführt hat,, mit 
dem 'gesämten Kabinett demissiöniert, 


Sowjets tanzten auf Friedhöfen 
r Helsinki, 30. November 


Aus einem Bericht In der finnischen Zeitung 
'„Uusi Suomi” geht hervor, daß In’dem evange- 
lischen Bistum Viipuri, das nun wieder zu Finn- 
land gehört, insgesamt 32' Kirchen; von denen 
25 nach dem Moskauer Frieden noch erhalten 
wären, von den Bolschewisten vernichtet sind, 
Die‘ Kirchen“wurden jin roher Welse von den 
Sowjetrussen geschändet. / 

In dem Bericht wird'geschildert, wie sich die 


:bolschewistische Zerstörungswut in, besonders 


roher Weise auch gegen die Grabstälten rich- 
tete, die sich in einem traurigen Zustand befin- 
den. Die Gräber wurden geöffnet und die Fried- 
höfe allgemein zu irgendwelchen sonstigen 
Zwecken verwendet, Auf einem Friedhof wurde 


;sogar ein Tanzplatz eingerichtet, 
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Nr. 333 


Yon der Ostfront 
„Nun raucht der Ofen schon, und bald wird's auch 


in unserem Graben warm sein”, so erzählte der Sol- 

dat der Waffen-44 dem Bildberichter, als ‚er 
„Heizanlage”, entdeckt hatte, 

(PK.-Aufaahme: Kriegsberichter Golferjé, PBZ., Z.) 


Volkstumsarbeit im Sidosten 


Von unserem Nahost-Vertreter 
Dr, Heinz Mundhenke 


Die historischen Entscheidungen, die im 
Laufe der beiden latzten Jahre in kurzer Folge 
in Südosteuropa gefallen sind, haben auch das 
Verhältnis der einzelnen deutschen Volksgrup- 
pen zu den Südostnationan grundlegend ge- 
wandelt, Wenn vor kurzem Kroatien als jüng- 
ster. europäischer Staat in einem Gesetz die 
deutsche Volksgruppe als lebendige Brücke 
zwischen dem kroatischen -und dem deutschen 
Volke vorbehaltlos anerkannt hat, so ist dies 
das Ergebnis einer Entwicklung, die unter dem 
Zeichen eines härten und unerbittlichen Rin- 
gens um die Sicherung der Lebensrechte der 
deutschen Volksgruppen mit ehernen Lettern 
in das Buch der Weltgeschichte eingetragen 
wurde, 

Indem -der Geist des Nationalsozialismus 
das rein etatistische Denken der französischen 
Revolution überwand, war die Voraussetzung 
für eine dauerhafte Lösung des Minderheiten- 
problems geschaffen, und sofern sich die Na- 
tionalitätenstdaten" gegen diese neue Erkennt- 
nis auflehnten; gingen sie an dieser inneren 
Gegensetzlichkeit zugrunde, Der Zusammen- 
bruch der  Tschecho-Slowakei: und. Jugoslar 
wiens sind klassische Beispiele "hierfür, 

Der ungeahnte Aufstieg des Reiches’ seit 
1933 stärkte naturgemäß auch) das Kraftbe- 
wußtseih der im Südostraum' lebenden deut- 
schen Volksgrüppen, und die in’ diesen: Tagen 
überall’gezogene Leistungsbilanz' legt;ein ein- 
drucksvolles- Zeugnis von der ’vollzogenen 
Einigung des deutschen Volkstums ab, das 
auf. der einen: Seite Test und unlösbar: mit den 
Rechten und Pflichten des jeweiligen Staats- 
volkes verknüpft ist "und ‘auf der anderen 
Seite jederzeit die Möglichkeit hat, sein Eigen- 
leben zur Geltung zu bringen und weiter zu 
entfalten, 

Der erste Staat, der diesen vom Schicksal 
vorgeschriebenen Weg beschritt, war die Slo- 
wakei, die unmittelbar nach. ihrer Entstehung 
der karpatendeutschen Volksgruppe völlige 
Autonomie gewährte. In Auswirkung der 
Wiener Schiedssprüche . war auch für die 
Volksdeutschen in Ungarn und Rumänien die 
Zeit ihrer völligen Gleichberechtigung gekom- 
men, Wenn sich heute weit über zwei Mil- 
lionen Deutsche, die. in den Gebieten dieser 
beiden Staaten leben, offen zu ihrem Volks- 
tum bekennen: dürfen und nicht mehr den" As- 
similierungsbestrebungen ausgesetzt. sind, #0 
erwächst ihnen aus dieser gesetzlich veran- 
kerten Eigenstellung nicht nur die Möglich- 
keit schöpferischer Aufbaäuarbeit, sondern auch 
die verantwortungsvolle Aufgabe, stets Kün- 
der und Mittler deutscher Wesensart und Kul- 
tur zu sein. Hatte das ungarländische Deutsch- 
tum bisher lediglich im „Volksbund der Deut- 
schen in Ungarn" eine feste Stütze, so wurde 
nun durch die-vor kurzem ins Leben gerufene 
„Deutsche Volkshilfe" eine Organisation, ge- 
schaffen, ‘die, auf dem Grundsatz der freiwilli- 
gen Selbsthilfe berubend, auch ‚die kleinste 
Einheit, die Familie, betreuen soll. Ferner sind 
bereits der ungarischen Regierung die Satzun- 
gen des Bundes für deutsche Leibesübungen 
‚und die der Deutschen Jugend zur Genehmi- 
gung. eingereicht, .so daß sich die organisāto- 


die 


Wir bemerken am Rande 


7 Milliarden mehr Die USA,-Rüstungskosten 
für Rüstungen in USA, haben sich infolge der 

Preiserhöhungen des Ma- 
terlals und der höheren Löhne innerhalb der letzten 
17 Monate um 2,5 Milliarden Dollar erhöht, meldet 
United Preß aus Washington, Diese Preiserhöhung 
ist Im Blat nicht einkalkullert, Die Agentur stellt 


lest, daß die Vereinigten Staaten bei glelchbleiben- 
den Preisen 7 Milliarden Dollar mehr Tür Rüslungs- 


zwecke ausgeben müßten, als . 
Weck ursprünglich vorge 


rische Erfassung der Volksdeutschen in Un- 
garn praktisch auf alle Gebiete des öffent- 
lichen und privaten Lebens erstreckt, 


Die Beziehungen der deutschen Volks- 
gruppe in Rumänien zum rumänischen Staat 
wurden am 9. November 1940 im Zuge der 
Durchführung der Wiener Vereinbarungen 
durch die Verkündung eines neuen Volks- 
gruppenrechtes klar umrissen., Indem von 
diesem Zeitpunkt an die Volksgruppe zur juri- 
stischen Person des öffentlichen Rechtes er- 
klärt und die NSDAP, ihr Träger und Exeku- 
tivorgan wurde, war die Gewähr für die yöl- 
kische Eigengesetzlichkeit gegeben. Wie welt 
bereits die Ausrichtung auf die nationalsozia- 
listischen Vorbilder im Reich fortgeschritten 
ist, dafür mag die Tatsache sprechen, daß es 
nicht nur gelang, wieder gesunde Arbeits- und 
Lebensverhältnisse für das Deutschtum in Ru- 
mänien herzustellen, sondern parallel damit 
auch der Jugendbetreuung größte Aufmerk- 
samkeit geschenkt wurde, Das vor kurzem 
eingeführte völkische Dienstjahr für Jungen 
und Mädel, das nach den statistischen Erhe- 
bungen der Volksgruppe 72000 Jugendliche 
ableisten müssen, ist überaus bezeichnend für 
die freiwillige Bereitschaft, mit den erzleherl- 
schen Erfolgen der Heimat gleichen Schritt zu 
halten, Zwar hat die deutsche Volksgruppe 
mit der Organisation des völkischen Dienst- 
jahres eine schwere Aufgabe übernommen, 
aber ihre Erfüllung ist zugleich ein entschel- 
dender Beitrag für. ihre zukünftige Ent- 
wicklung. 


Für die deutsche Volksgruppe in Serbien 
war der 23, Juli 1941 von ganz besonderer Be- 
dutung, denn an diesem Tage wurde auf Grund 


einer Verordnung des Rates der kommissari- 
schen Leiter die Rechtsstellung der Volksdeut- 
schen eindeutig festgelegt, Die deutsche 


Volksgruppe, deren Angehörige mit denen des 
serbischen Volkes völlig gleichberechtigt sind, 
ist seitdem Hüterin des deutschen Volkstums 
und Trägerin der nationalsozlalistischen Le- 
bensanschauung. Wie aus einem in diesen Ta- 
gen veröffentlichten Rechenschaftsbericht her- 
vorgeht, ist in den vergangenen sechs Mona- 
ten auf allen Gebieten der volksdeutschen Ar- 
beit Außerordentliches geleistet worden. Die 
organisatorische Erfassung des Deutschtums 
in Serbien ist nunmehr abgeschlossen, ein Er- 
folg, der um so höher zu werten ist, als die 
Durchführung dieser Arbeit, in die Zeit des 
allgemeinen Niederganges fiel. Bei dem neuen 
Aufbauwerk steht der volksdeutsche Kreis 
„Prinz Eugen” mit in vorderster Front, und‘ 
ihm ist es in erster Linie mit zu verdanken, 
wenn heute wieder durchweg: georänete Ver- 
bältnisse herrschen. 


Eine wegweisende Lösung der Volksgrup- 
DER? wurde auch in Kroatien gefunden. 

urde bereits am 21, Juni 1941 der deutschen 
Volksgruppe im kroatischen Staat durch ein 
Gesetz die uneingeschränkte Erhaltung ihres 
Volkstums zugesichert, so nimmt heute die 
deutsche Volksgruppe durch ihre enge bluts- 
mäßige Verbundenheit zum deutschen Mutter- 
volk einen Platz innerhalb der kroatischen 
Nation ein, der es Ihr erstmalig erlaubt, eine 
eigene Wehrformation zu schaffen, die im 
Rahmen der Ustascha-Miliz aufgestellt wird. 
Dieses eine Beispiel unter vielen beweist hin- 
reichend, wie stark die kroatische Regierung 
von der Erkenntnis durchdrungen ist, die deut- 
sche Volksgruppe aktiv in den Prozeß des 
staatlichen und sozialen Aufbaus einzuschal- 
ten. 


Der gemeinsame Kampf gegen den Bolsche- 
wismus hat das Verhältnis zwischen den ein- 
zeinen volksdeutschen Gruppen und den Süd- 
ostnationen so vertieft, dad heute Staatstreue 
und Volkstreue zu einem harmonischen Be riff 
verschmolzen sind und die aus dieser Ent- 
wicklung hervorgegangene fruchtbringende 
Zusammenarbeit aller aufbauwilligen Kräfte 
ist der charakteristische Ausdruck einer Zeit, 
die im neuen Europa die Verwirklichung von 
Recht und Gerechtigkeit erblickt, 


Kein Dreh ist schamlos genug 
Draltmeldung unseres Ma.-Berichterslalterd 
Stockholm, 1, Dezember 


Im Anschluß an die Veröffentlichung der 
Erklärung Cordell Hulls zu der Finnlandfrage 
war aus Washington gemeldet worden, daß 
man nach Ansicht maßgeblicher Kreise Finn- 
land nach einer englischen Kriegserklärung 
auf die Liste der „Angreifer“ setzen würde, 
wäs unter anderem die Sperrung der amerika- 
nischen Anleihen zur Folge haben würde, Bei 
der Gesinnung des Roosevelt-Kreises liegt eine 
derartige schamlose wie groteske Forderung 
zweifellos im Bereich der Möglichkeiten. Der 
heutige Leitartikel des „Altonbladet” wendet 
sich daher mit Recht gegen derartige Unter- 
stellungen, wie sie offenbar im Weißen Haus 
erhoben werden, „Eine solche Anklage gegen 
Finnland zu erheben, s0 schreibt das Blatt u. a., 
„wäre so unglaublich, daß sie alle moralischen 
Begriffe der Politik zerstören würde, Dem 
wiederholt angegriffenen und blutenden Lande 
soll des diplomatischen Spiels wegen die Rolle 
eines Angrelferstaates zugewiesen werden." 
Diese Behauptung sel eine Herausforderung 
der In der ganzen Welt bekannten eschicht- 
lichen Wahrheit, Es ist für eine roßmacht 
wenig erbaulich, zu einer derartigen militärl- 
schen Deplacierung ausgesucht zu werden. 
Derselbe Mangel an Sinn von Proportionen be- 
gegnet einem Auch in der Deklaration des 
Amerikanischen Innenministeriums, in der die 
Frage gestellt wird, „ob nicht Finnland zu dem 
Zweck kämpfe, Großbritannien zu schaden 
oder die Verteidigung Amerikas zu be- 


drohen”, 


Verunglücktes Sowjetunternehmen am Ladoga-See 


Ein bolscheiistisches „‚Blite“-Regiment wurde vollständig aufgerieben / Volltreffer in Öllagern von AsowW 


Berlin, 30. November 

Bei einem verzweifelten Unternehmen ver- 
loren die Bolschewisten im Nordabschnitt der 
Ostiront am 28.11. eines der wentgen ihnen 
noch verbliebenen gut ausgerüsteten Regimen- 
ter, Dieses sogenannte „Ellte-Regiment war 
über eine zugefrorene Bucht des Ladoga-Sees 
in den Rücken der deutschen Truppen einge- 
setzt worden, Das Unternehmen scheiterte je- 
doch an dar Aufmerksamkeit und dem schnel- 
len Gegenstoß eines deutschen Infanterie- 
Bataillons und der Kradschützen-Züge einer 
Aufklärungs Abteilung. Diese deutschen Ein» 
heiten griffen das Sowjet-Regiment, das erst 
mit einigen Kömpanien das Ufer erreicht 
hatte, sofort-an., Am Ufer und teilweise noch 
auf dem Eise des Ladogasees wurde das bol- 
schewistische „Elite”-Regiment von den zah- 
lenmäßig schwächeren deutschen Soldaten 
vollständig aufgerteben. Nach dem Abschluß 
dieser Kämpfe, in denen der deutsche Batail- 
lonskommandeur sowie der Schwadronchef der 
Aufklärungsabtellung, sich durch unerschrok- 
kenen persönlichen Einsatz besonders aus- 
zeichneten, wurden auf dem Kampffeld 1500 
gefallene Bolschewisten gezählt, 

Die Kämpfe während der letzten Tage im 
Nordabschnitt der Ostfront haben gezeigt, 
daß die wiederholten sowjetischen \Gegen- 


ähgriffe gegen die deutschen Truppen und Stel- 
lungen nach Einsatz, Art und Umfang für die 
Bolschewisten eine besondere Kräfteanspan- 
nung bedeuten, Die Bolschewisten. haben 
bei allen diesen Angriffen schwere Ver- 
luste an Menschen und Kriegsma- 
terial aller Art gehabt, deren Ersatz ihnen 
überaus große Schwierigkeiten bereitet und in 
vielen "Fällen überhaupt unmöglich ist, In 
zahlreichen Kämpfen übersteigen die Zahlen 
der Gefallenen die der Gefangenen um ein 
Vielfaches, 

Im nordkarelischen Kampfgebiet griffen 
Verbände der deutschen Luftwälfe am 29. 11. 
mit gutem Erfolg sowjetische Trupenbewe- 
gungen und Strecken der Murman-Bahn an, 
Zwei sowjetische Eisenbahnzüge wurden durch 
Volltreffer zerstört, zwei weitere Züge schwer 
beschädigt. Ein sowjetischer- Bahnhof an der 
Murman-Bahn wurde durch Bombentreffer 
schwer beschädigt, 

In erfolgreichem Angriff warfen am glei- 
chen Tag die Truppen eines deutschen Armee- 
korps im mittleren Abschnitt der Ostfront die 
Sowjets aus ihren Stellungen und zwangen sie 
auf der ganzen Breite der Angriffsfront zum 
Rückzug, Die Bolschewisten hatten durch den 
erfolgreichen deutschen Angriff wiederum 
schwere blutige. Verluste. Außerdem machte 


Der Aufruf Feldmarschall Mannerheims 


(Fortsetzung von Seite 1). 


Der Oberbefehlshaber des finnischen Heeres, 
Feldmarschall Mannerheim, hat vor seiner 
Rückkehr zur Armee, die er zur Beratung mit 
der Regierung in Helsinki verlassen hatte, an 
die finnischen Männer und Frauen, die den 
Kampf der Soldaten in schwierigen Verhält- 
nissen durch ihre Arbeit und Ihre Gedanken 
unterstützen, folgenden Aufruf gerichtet: 


„Als das finnische Volk zum jetzigen Krieg 
gezwungen wurde, waren sich vielleicht nicht 
alle darüber völlig im klaren, daß unser Land 
sich in Todesgefahr befand, Jetzt, da die fin- 
nischen Männer mit eigenen Augen die unge- 
heuren Vorbereitungen gesehen haben, die der 
betrügerische Nachbar, auf seine riesenhafte 
Übermacht bauend, begonnen hatte, um uns 
gleichzeitig an unserer gesamten tausend Kilo- 
meter langen Landesgrenze, nicht zu reden 
von der Weißmeer-Küste, zu überfallen, zwei- 
felt wohl niemand mehr daran, daß unser Land 
zum Untergang verurteilt worden wäre, wenn 
es sich nicht entschlossen zum Kampf gestellt 
hätte, bei dem es um unser Letztes geht, 


Unser Volk kann mit gutem Grund stolz 
auf seine Armee sein, die in harten Kämpfen 
mehrere Monate lang gegen einen viele Male 
stärkeren Feind vorgedrungen ist und jetzt 
ein Gebiet befrelt'hat, dessen Fläche vielleicht 
nicht viel kleiner ist als Finnland nach dem 


Moskauer Frieden. Es fehlt nicht mehr viel, 
daß wir unsere strategische Aufgabe erreicht 
haben: nämlich dem Feind die Mittel zu ent- 
reißen, die er sorgfältig vorbereitet hat, uns 
zu vernichten und eine Grenze zu erreichen, 
die leichter zu. verteidigen ist als irgendeine 
frühere Grenze Finnlands, 

Die Armee kämpft in dem vertrauensvollen 
Bewußtsein, daß sie für ihre Heimat, ihre An- 
gehörigen und Kinder die Sicherheit für das 
Leben der kommenden Geschlechter schafft, 
und die Armee hat dies getan in dem Gedan- 
ken, daß hinter ihr ein einmütiges, vertrauen- 
des und mutiges Volk steht. Wir dort an der 
Front begreifen, daß wir und das Land einem 
strengen Winter mit Prüfungen und Entbeh- 
rungen entgegengehen, Aber wir wissen, daß 
die innere Haltung des. finnischen Volkes und 
der Glaube an sich selbst, der über die Jahr- 
hunderte die festeste Stütze des finnischen Vol- 
kes gewesen ist, sich jetzt wie immer bewah- 
ren werde, Es heißt, hart zu bleiben und die 
Zukunftsträume des Sommers durch den dunk- 
len Winter zu einem neuen Tag zu führen, der 
bereits graut. 

Die Welt und jedes Volk, das um seine Ezri- 
stenz, kämpfen muß, werden uns verstehen, 
Wir führen keinen imperialistischen Krieg, 
sondern wir kämpfen um die Zukunft und die 
Sicherheit unseres Volkes, 

Mannerheim," 


Ein ganzer Sowijet-Divisionsstab erledigt 


Ohne jede Rücksicht auf Verluste trieb man die Sowjets ins Verderben 


Berlin, 30, November 

Den deutschen Angriffen im Raum von Ro- 
stow und im Donez-Bogen setzten die Bolsche- 
wisten während der abgelaufenen Woche vom 
22. bis 29, 11, stärkste Kräftemassierungen ent- 
gegen, Ihre Gegenangriffe wurden ohne jede 
Rüchsicht auf Verluste unter Einsatz von Ar- 
tillerie, schweren und schwersten Panzern $o- 
wie zahlreichen Fliegern vorgetragen, Die 
deutschen Truppen und die Verbände der Waf- 
fen-ff traten.ihnen in härtesten Einzelkämpfen 
entgegen. Die in dichten. Massen vorgetrie- 
bene bolschewistische Infanterie erlitt im Ab- 
wehrfeuer der deutschen Waffen ungewöhnlich 
hohe Verluste, Allein im Abschnitt einer Auf- 
klärungsabteilung wurden über tausend tote 
Bolschewisten gezählt, Diese Zahl wurde von 
dem Abschnitt eines Infanteriebataillons noch 
überschritten, Die gleich schweren Verluste 
erlitt die bolschewistische Luftwaffe, Die deut- 
schen Jäger schossen allein im Bereich eines 
Korps an einem Tage 22 Sowjetflugzeuge ab. 

Ein sowjetrussischer Divisionsstab, der sich 


mit schwersten Panzern gegen die deutsche 
Einkreisung verteidigte, wurde nach dramati- 
scher Niederkämpfung der Panzer und Spren- 
gung des perai Hauses, in dem der Stab 
sich befand, in einem Korpsabschnitt erledigt. 
Ihre Erfolge erkämpften die deutschen Trup- 
pen hier wie auch an anderen Kampfabschnit- 
ten trotz 10 Grad Kälte, trotz stark behinderter 
Sıcht und trotz Schnee und Eis, 


Auch im Nordabschnitt der Front schlugen 
die deutschen Verbände alle Ausbruchsver- 
suche der Sowjets aus Leiningrad und alle 
Gegenangriffe gegen die deutschen Linien zu- 
rück. Als etwa 100 Bolschewisten über die 
zugefrorene Newa auszubrechen versuchten, 
blieben über 50 Gefallene auf dem Eis liegen. 
Der Rest floh zurück. Die kriegswichtigen An- 
lagen in Leningrad und Kronstadt würden von 
der Heeras-Artillerie ebenso wirksam beschos- 
sen wie der Schiffsverkehr zwischen den bel- 
den Orten. Der Winter konnte auch hier dem 
erfolgreichen Kampfe der deutschen Truppen 
keine Grenze setzen. 


Britenkreuzer erhielt zwei schwere Treffer 


Pause in der Schlacht in der Marmarica — Erfolgreiche Torpedoflugzeuge 


Rom, 30. November 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonntag hat folgenden, Wortlaut: 

Im Gesamtbild der Schlacht in der M a r- 
marica ist gestern eine Pause zu verzeich- 
nen, Teilkämpfe fanden im Abschnitt Mitte 
und an der Sollumfront statt, Von Tobruk und 
Bardia ist nichts Besonderes zu melden, 


Feindliche Einflüge erfolgten auf Derna, 
Tripolis und Bengasi. Die italienische und 
deutsche Bodenabwehr schoß im Verlauf der 
Angriffe vier Flugzeuge ab, elns in Derna, 
eins in Tripolis,. wobei .die die Besatzung bil- 
denden Offiziere gefangengenommen wurden, 
und zwei in Bengasi, die brennend ins Meer 
stürzten. 

In Luftkämpfen hat die deutsche Luft- 
waffe 7 Flugzeuge abgeschossen. Unsere 
Luftwaffe hat den Eisenbahnknotenpunkt Marsa 
Matruk bombardiert und hat ihre Angriffe ge- 
gen die feindlichen motorisierten Abteilungen 
in der Oase Dschalo fortgesetzt, 

Eines unserer Seeaufklärungsflugzeuge, das 
von drel feindlichen Flugzeugen angegriffen 
wurde, schoß ein Flugzeug ab. 

Im mittleren Mittelmeer wurde ein feind- 
licher Flottenverband am Nachmittag des 
Sonnabends von zwei Torpedo-Flugzeugen un- 
ier dem Befehl von Hauptmann Marino M 


-Italienisch-Afrika, 


und Oberleutnant Saverio Mayer angegriffen; 
ein Kreuzer erhielt zwei schwere Torpedo- 
treffer, 


Ataliens Ministerrat trat zusammen 
Drahlmeldung unseres Ho.-Berichterstatters 


Rom, 30.. November 


Der italienische Ministerrat, der gestera 
unter dem Vorsitz des Duce zusammentraf, hat 
zu Beginn seiner Sitzung „den heldenhaften 
Kämpfern Yon Gondar“, „den Kämpfern in dar 
Marmarlca, die infolge vollkommener Waffen- 
brüderschaft mit den deutschen Kameraden 
gegen die verzweifelten Anstrengungen des 
britischen Weltreichs kämpfen”, 

Sodann hat der Ministerrat eine Reihe von 
Gesetzentwürfen beschlossen. So wurde 
beschlossen, den Beamten und Angestellten In 
die gegenwärtig den ihnen 
zustehenden Heimaturlaub nicht antreten kön- 
nen, den Urlaub auf die Nachkriegszeit anzu- 
rechnen. Ein anderer Gesetzentwurf regelt 
die enge Zusammenarbeit zwischen den Pärtel- 
dienststellen und der Polizei bei der gemein- 
samen Überwachung der Preisgestaltung und 
der Verbrauchslonkung, Ferner ist die Ein- 
setzung eines Höhen Kommissars für die Aus- 
führung der deutsch-italienischen Verträge 
hinsichtlich der Abwanderung aus Südtirol be- 
schlossen worden, Sie entspricht der Ein- 
setzung eines Hohen Kommissars von deut- 
scher Seite, 


1 Beilage 
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das deutsche Armeekorps über 2600 Gefangen® Dek é 
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deutsche Abwehr getriebenen Bolschewisted -f Ten A 
hatten überaus schwere blutige Veri in 
luste durch das deutsche Artillerie- und IM Mfiichtige lab 
fanteriefeuer, l w rogas: 
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wirksame deutsche Luftängriffe schwere 
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tung von 70 Kraftfahrzeugen, 150 Fahrzeuge® 
verschiedener Art und drei PanzerkraftwageN” 
wurde einwandfrei festgestellt. Bei einem AN 
griff auf den Hafen von Asow wurden mehrere 
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anlagen des Hafens von Sewastopol wurd 
zahlreiche Treffer erzielt, 


Tapferkeit spanischer Kämpfer 
Berlin, 30. November 


Die spanische Division, die Seite an Sell 
mit den Divisionen des deutschen Heeres 
Kampf gegen den Bolschewismus steht, hd 
bereits hervorragende Beweise ihrer Einsat# 
bereitschaft und Tapferkeit der Angehörige 
der Division gebracht, 

Bei Einsatz im Nordabschnitt wehrte ein 
einziges Bataillon eines spanischen Infanterie! 
regiments in harten Nahkämpfen die sich melt heben hat, d 
mels wiederholenden Angriffe von. drei sowj®" ftiglische Kri 
tischen Bataillonen ab, bei denen der Gegner! Dzfalistische. 
250 Gefangene und über 200 Tote vor den spå en Grundf 
nischen Stellungen verlor, In diesen Kämpfer 
zeichnete sich der Bursche eines spanischef 
Hauptmanns besonders aus, Als er sah, da 
der spanische Kompaniechef durch einen bol 
schewistischen Soldaten verwundet wurde 
hieb er seinen Hauptmann mit der blanket 
Waffe aus der feindlichen Ubermacht herauf fit September 

Als besonders tapferer Offizier zeichnet ben, Nicht so 
sich der spanische Oberleutnant D. Jaime Ge (beki 
liana aus, Der Oberleutnant, der sich e i 
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reits im spanischen Bürgerkrieg hervorrage Ming an Syn: 
bewährt hatte und der Beste seines Jahrgang kbnisse zehre 
auf der Waffenschule war, erbrachte an Igedroschen, 
Ostfront erneute Beweise für seine tapfer® [Müng in Der 
Gesinnung. Bei einem Handstreich auf - Anichen kom 


Ostufer eines Flusses sprengte er, nur in en’ Worte 
gleitung eines spanischen Gefreiten, einen se Ahre, wieder 
wjetischen Gefechtsstand und machte wert | den, wo sie n 
volle Erkundungen. Seine Gegner hielt er zol pum Krieg aı 
äer Pistole nieder. Es gelang ihm, mit dem io | Mit Gehob 
zwischen verwundeten Gefreiten auf das eigen? heutige Seele 
Ufer zurückzukehren, in in grelle: 


Bei einem anderen Gefecht wurde das Vor nn maßlos e 


gehen der spanischen Kräfte durch ein MG’ JU von Boh 
Nest behindert, In kühnem Handstreich Fi ihm das 
oberte er nur In Begleitung eines Soldaten 6. KI wie tief 
MG. mit Handgranaten. Ein zweltes verde — ja 
konnte er in die spanischen Stellungen zur ier Kündet, d 
rückbringen. Beim Versuch, ein drittes Mir Se“ Stimm! 
zu nehmen, fand dieser tapfere spanische ol Maden die 
zier den Heldentod. h je im Saars 
Neben Oberleutnant Galiana gaben noc in „Separal 
weitere in ganz Spanien bekannte Angehörid ku Man sii 
der blauen Division ihr Leben im Kampf geg |" 2ösische 
den Bolschewismus. Die Angehörigen der Sig be Zwei Ja 


nischen Falange, Oberleutnant Don Juli ten è nochi 


cia, der eine im politischen Leben Spaniens r aber i 
kannte Persönlichkeit war, fiel gleichfalls i la tellich - 
Kampf an der Nordfront, Auch ein Untero ` h begreifer 
zien D. Javior Garcia, der den Heldentod star Sy ontakte 
war einer der ältesten Partelangehörigen UAS keilten; daß 
Träger des silbernen Palmenzweiges, der hö“ Mn nicht ı 
sten spanischen Parteiauszeichnung, Anelzern, bez: 
he, i ighwätzer 
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Rom, 1, Dezember 
In Samara, dem heutigen Sitz der Sowjelfi, a 


gierung, ist der Vertreter der nordamerik@n, 
schen Zeitungsagentur Hearst, wie über A w D- 
gemeldet wird. einem Attentat der GPU. %# nd ` jur. 
Opfer gefallen. Die amerikanische Regie njo: Roman 
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tion entgegenzulreten, die Vorlührung sow. 


Filme In öffentlichen Lichtsplelhäusern. en I a Sur, 
Nanking stand am Sonntag im Zeichen des er ' aait in 
Jahrestages des chinesisch-japanlschen un p vuukren u. 
trages, Außenminister. Tachunimyi versichen Kiih hitze anr 
einer Rundlunkansprache den Willen der Ng T r n 1 
Reglerung, den Vertrag durchzulühren: isch! Drop 
Hata, der Oberkommandlerende der Japa au ttig | Rer 
Armee in China, unterstrich In einer Vorlaulb ioni en Beu 
daß die Anerkennung der chinesischen apdet tiag ents 
reglerung durch Deutschland, Igllen undi ge | leita Yar ju 
Mächte die gesunde Entwicklung Ostaslens Prga. toten I 
In der Salzburger Resideny Jührte Reicht pah Ay ct 


satlonsleller pr Ley am Sonnabend den v peleh, (Prache Re 
ter zum Gauleller und Rèlchsstatihalter prét h we Kay ml 


gaues Salzburg ernannten Relchsaludentent ; 
Scheel in sein Amt ein. | under ein 
Anläßlich der Rückkehr des alowaklschel "Ch" | Wei, liden 
sterpräsidenten Dr. Tuka aus Barlin gab der Wan, di 
des Propagandaamies einen Emplaag. „Er Kay 0% 
areg 
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l Beilage 


In diesen Monaten, da der dritte Kriegs- 
Ye anbricht, tritt wieder einmal in den 
ächtungen der internationalen publizisti- 
en Berufspropheten der Begriff der „inne- 
Front” in den Vordergrund und wird zum 
genstand ebenso phantasievoller wie durch- 
tiger Elaborate, 


naa die Meinungen betrifft, die zu diesem 
ema über die Haltung und Stimmung des 
ten chen Volkes geäußert werden, so drängt 

bei ihrer Beurteilung zuallererst die Er- 
Bang daran auf, daß die „Sachverständi- 
die auch heute wieder ihre Federn 
i tzen, die gleichen sind, die seit dem Jahre 
Me niemals müde wurden, der Welt eine 
heung von den inneren Verhältnissen in 
Brehland aufzuschwätzen, die in ihrer maß- 
tù Dummheit dem Reich beträchtlich ge- 
tzt hat, weil sie seine Feinde täuschte, 


‚ [Pie trübe Quelle der Emigranten 


von 
mit 
und 


ee Quelle der Weisheit dieser Sorte 
blizisten waren die Emigranten, die 
lechtem Gewissen das Reich verließen 
ten einzige Beschäftigung es war, es mit 
ferndem Haß zu beschimpfen, Und wenn 
tklich einer von den „Deutschlandkennern” 
ür Weltpresse den Fuß über die deutsche 
Aehze setzte, so begab er sich nicht zum 
ütschen Bauern oder zum deutschen Arbei- 
t, nicht zu den Millionen, die das neue Reich 
Ñ ufen, sondern zu den paar Existenzen, die 
fa ürchteten. Bel mauschelnden Juden in der 
ii Mer Kanonierstraße, bei entlassenen Zucht- 
dalern oder in moderigen Salons gestürzter 
tlamentarier und anderer berufsmäßiger 
er des Nationalsozialismus ergründeten 
A „wahre Meinung des deutschen Vol- 
8. Sie taten dies so erfolgreich, daß es im 
re 1939 nicht nur harmlose Zeitungsleser, 
Adern auch verantwortliche Staatsmänner ge- 
ben hat, die ernsthaft glaubten, schon die 
Slische Kriegserklärung würde das national- 
lalistische Deutschland in seinen morali- 
en Grundfesten erschüttern. 


Die abgedroschene alte Geschichte 


Ich an hat früher oft im Witz jener Lokal- 
tiftleiter gedacht, die Jahr für Jahr mit dem 
tichen Bestand von seelenvollen Argumen- 
x zu Ostern das Erwachen der Natur und 
vr September die erste Herbstzeitlose beschrie- 
ber, Nicht so harmlos, aber nicht weniger un- 
ile ümmert wärmen diese „Stimmungsspeziali- 
Na — nunmehr nur noch von der Erinne- 
Pr an Synagogen- und Kurfürstendamm-Er- 
A nisse zehrend — stets zum Winterbeginn ihre 
dgedroschene alte Geschichte von der „Stim- 
aeg in Deutschland” wieder auf. Mit den 
then komischen „Argumenten”, ja, mit den- 
en Worten versuchen sie auch in diesem 
TR wieder dort Trost und Hoffnung zu spen- 
um wo sie noch vor wenigen Jahren den Mut 
Krieg angestachelt haben, 


he Mit gehobener Phantasie malen sie sich das 
antige Seelenleben ihrer einstigen Kronzeu- 
er in grellen Farben aus und schildern dann, 
€ maßlos etwa „das deutsche Volk" den Ge- 
lich von Bohnenkaäffee vermisse, wie unerträg- 
i ihm das scharfe Arbeitstempo geworden 
A wie tief es von Luftangriffen erschüttert 
Ve tde — ja, ein ganz Schlauer hat dieser Tage 
"kündet, daß allenthalben eine „antipreußi- 
Ne” Stimmung festzustellen sei, In Bayern 
Inden die Preußen „Saupreußen” genannt, 
im Saargebiet hätten Massenverhaftungen 
„Separalisten” durchgeführt werden müs- 
fan Man sieht — das Wunschbild, das sich 
Yor osische Chauvinisten vom deutschen Volk 
hie ei Jahrzehnten erträumten, es spukt 
dene noch! Allerdings nicht in Deutschland, 
t aber in britischen Journalistengehirnen. 

i tellich — wie sollten sie auch jetzt plölz- 
w begreifen, was sie in den Jahren des nähe- 
Woli Ontaktes nie erkannten — oder erkennen 
ke, ten: daß die Stimmung des deutschen Vol- 
Hej nicht mehr wie einst von jüdischen 
2ern, bezahlten Kreaturen oder Hintertrep- 
chwätzern bestimmt wird, sondern daß 
ds ganz andere Menschen es sind, denen 
hat deutsche Volk sein Vertrauen geschenkt 
Und auf deren Wort es hört, Ihre Stimme 


Dr jur. Renate Halding 


Au von Dora Marla Wille 35) 
Rechte durch Pranckhache Verlagshandlung, Stuttgart, 


{Nie ihr Anneliese Wegert, die Mandan- 
it Junge Frau eines Chirurgen, mitteilte, 
Vergcnle sich, ehe sie zu Renate kam, mit 
ihre ledenen anderen Anwälten schon be- 
en, die ihr aber nach Prüfung des Sach- 
I wenig Hoffnung auf einen für sie 
Kanon Ausgang des Prozesses gemacht 
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Dr, etzweifeit suchte Anneliese Wegert in 
tioii p Renate Halding die Frau, die sich viel- 
der. ein gefühlsmäßig des Schicksals einer 
hifen annahm, um sie vor Vernichtung zu 
fer 0% Und nicht umsonst hatte Frau We- 
Renates Frauenempfinden appelliert. 
enate ihren Kollegen in der ungün- 
Muß Beurteilung des Falles rechtgeben 
ag d entschloß sie sich doch, die Vertre- 
alter jungen Frau in dem gegen sie einge- 
Ay, <aeidungsprozeß zu übernehmen. 
(RFäche Renate hatte nach der ersten Rück- 
WA Ko mit Frau Wegert ähnlich wohl wie 
en legen den Eindruck, daß Anneliese 
ad Inne Schuld begangen, die sie heftig 
WaN denschaftlich bestritt, denn die Be- 
Karen SR der Ehemann, in Händen hatte, 
t ge Vingend, daß mit ihrer Entkräftung 
technet werden konnte, 
“t mein Eid!” rief die junge Frau auf 
diesbezüglichen Vorhalt verzweifelt. 


Litzmannstädter Zeitung — Montag, 1. Dezember 1941 


stärkt jene, die der Ermunterung bedürfen, ihr 
Arm. hilft denen, die Stütze begehren, und ihr 
Rat leitet solche, die in Sorge sind. 


Es ist’wie bei den Soldaten 


Es ist mit der Stimmung eines Volkes wohl 
ähnlich bestellt wie etwa mit der Kämples- 
freude einer Kompanie Soldaten. Wer je In- 
fanterist gewesen ist, weiß um die Scheidung 
der Geister, die eintritt, wenn Strapazen er- 
tragen, Opfer gebracht werden müssen. Da 
gibt es immer einen, der über seinen eigenen 
kleinen Beschwerden alles andere vergibt. 
dessen ganzes Denken und Reden mit der 
Schwere seines Gewehres, mit dem Druck 
seines Gepäcks, mit den Blasen seiner Füße 
beschäftigt ist. Und während er so den Schwall 
seiner Kümmernisse laut verkündet, da 
mögen dann, manch ändere auch ihr Gewehr, 
ihr Gepäck und ihre Füße schmerzlicher spü- 
ren als bisher — aber nur so lange, bis dann 
jene sonst oft so schweigsamen Dritten, die 
es um keinen Deut leichter haben, dazwischen 
fahren und — sei es mit einem ernsten oder 
mit einem heiteren Wort — alle an den Sinn 
erinnern, um dessentwillen sie auf dem Mär- 
sche sind und im Gedanken an den sich alles 
leichter tragen läßt. Wie fortgeblasen ist 
dann aller Kleinmut, Und der winzige Meckerer, 
der sich gehen ließ, trapst verärgert seiner 
Wege, denn seine Stimme verhallt leer im 
Wind, wenn die Tapferen das Wort ergreifen, 

Im Weltkrieg haben sie schweigsam ihre 
Pflicht getan, dann aber haben sie sich ge- 


Der geballte Wille igt die innere Härke des Reiches 


Die Tapferen allein haben das Wort! / Über die „Stimmung in Deutschland“ / Von Helmut Sündermann 


sammelt und ihre Stimme erhoben — und 
Deutschland bat sie gehört; es ist erwächt 
und kann seitdem nicht wieder vom Geschwätz 
von Kleinmütigen oder Schlechten betört 
werden. In diesem Kriege steht keine 
schwache Heimat hinter einer starken Front 
sondern sie sind eins geworden — einig im 
Denken und einig im Tun. Wie an der Front 
der nationalsozialistische Soldat den Sieges- 
zug unserer Heere erkämpft, so ist es der sol- 
datische Natiönalsozialist und die, nicht min- 
der tapfere Nationalsozialistin, die in der Hei- 
mat mit harter Entschlossenheit für den Sieg 
arbeiten und opfern, von dem sie wissen, dad 
er die Zukunft ihres Volkes entscheidet! 


Dieser gemeinsame geballte Wille ist es, 
der die innere Stärke des Reiches ausmacht. 
Er ist der Motor des Wiederaäufstieges unseres 
einst zusammengebrochenen Volkes zur stolze- 
sten Entfaltung des Reiches geworden — er- 
leichterten Herzens sieht er heute die härteste 
Strecke Weges hinter sich und belebt sich 7% 
entscheidender Kraft in dem Bewußtsein, daß 
das Tor zu einem neuen Leben bereits aufge- 
schlossen ist, Dieses Ulfnen war schwerer, 
als es das Duschschreiten sein wird, das noch 
vor uns liegti 


Wie kümmerlich aber muß ês um den Geist 
derer bestellt sein, die da glauben, daß die 
tapferen Deutschen gerade jetzt zu schwe!: 
gen begännen, wo sie anfängen dürfen, mit 
stärkerem Recht als jemals zuvor vom größe- 
ren Morgen zu sprechen! 


Die vote Massenmördenin von Odessa 


700 Menschen dem Tode überantwortet / Junge Mädchen in der Tscheka 


„Da werden Weiber zu Fiyänen...!” An 
dieses Dichterwort wird man erinnert, wenn 
man die Attentate der russischen Nihilistinnen 
mit den grauenvollen Mordtaten der späteren 
Tscheka- und heutigen GPU,;-Agentinnen in 
Zusammenhang bringt, Es zeigt sich darin die 
ganze blulige Fratze des Bolschewismug, Meist 
wären es Jüdinnen, die mit Bombe, Dolčh, Gift 
und Revolver die Welt verbessern zu können 
glaubten. Wohl die erste Frau, die sich auf die- 
sem Gebiet „hervortat“, war Wera Sassulitsch. 
Diese fanatische Nihilistin schoß am 24, Ja- 
nuar 1878 den Petersburger Polizeipräfekten, 
General Trepow, nieder, der dabei schwer ver- 
letzt wurde. Später waren es u. a, die Jüdin- 
nen Sophie Perowsky, Natalie Rubinstein, 
Esther Goldbaum, Sophie Ginsburg, Lydia 
Esterssky, Maria Chklonik und Serafima 
Klitschoglu, die an Aufständen oder Vet- 
schwörungen gegen den Zaren und seine Pala- 
dine beteiligt waren, 

Als der Bulschewismus zur Macht gekom- 


men war, gelangte ein großer Teil dieser 
Frauen in führende Staatsstellungen. Sie wur- 
den darin xu Lehrmeisterinnen der jungen 
Tscheka-Agentinnen, unter, denen sich Mäd- 
chen im Alter von 16 bis 20 Jahren befanden, 
Während die Nihilistinnen ihre Mordlust, im- 
merhin nur bei Gelegenheit austoben konnten, 
gab es nun keinerlei Hindernisse auf diesem 
Gebiet mehr. Viele weibliche Mitglieder dar 
Tscheka scheuten nicht einmal davor zurück, 
sich als Henker an ihren eigenen, unglückli- 
chen Landsleuten zu betätigen, 

Die „erfolgreichste Persönlichkeit“ unter 
ihnen war wohl Vera Grebennjakowa, die Tosh- 
ter eines zarlstischen Obersten, die ihrer Her- 
kunft die denkbar größte Schande machte. Si» 
verliebte sich in den bols-hewistischen Unter- 
suchungsrichter Massalski und- richtete "mit 
diesem in Odessa ein beispielloses-Schreckeus- 
regiment auf Nach zuverlässigen Berichten 
soll Vera Grebennjakowa mit eigener Hand 
dort nicht weniger als siebenhundert Menschen 


Ein „Igel“ wird gebildet 
An der Sollumfiront Ist ein Spähtrupp ins Niemandsland vorgestoßen, 
rachtung wird ein „Igel* gebildet, indem alle Fahrzeuge in Kreislorm mit der Feuerrichlung 


nach außen aulgestelli werden. 


Zur sicheren Über- 


(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Zwilling, Sch., Z) 
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Trost 


„Na, einstwellen hast du ja meinen Briet 
als Bremsklotz!" 
Zeichnung: Roha / ‚Bilder und Studien’ 


erschossen hiben. Viele von ihnen hatten dia 


furchtbarsten Qualen zu erdulden, bevor sis 


endlich den Tod fanden. 

Vera Grebennjakowa war eine von den 
weniger Henkerinnen der Tscheka, der 
schließlich die gerechte Strafe für ihre Unta- 
ten ereilte, Als General Denikin mit seinen 
Truppen in Odessa einzog, glaubte sie, man 
würde sie als Tochter eines Ofliziers ungescho- 
ren lassen. Die Angehörigen der Opfer, die sie 
in so großer Zahl bedenkenlos hingemordet 
hatte, machten jedoch die Weißrussen auf diese 
Bestie in Menschengestalt aufmarksam. Vera 
Grebennjakowa wurde daranfhin verhaftet und 
in derselben C1efängniszelle, in der sie so viele 
Unschuldige zu Tode gequält hatte, hinge- 
richtet. 

Doch noch leben: viele ehemalige Tscheka- 
und heutige GPU.-Agentinnen, die erst jetzt als 
Flintenweiber in den Kesseln der deutchen Ver- 
nichtungsschlacht das verdiente Ende fanden, 
soweit sie nicht: vorgezogen hatten, nach. Si- 
birien zu: flüchten. Es wäre verfehlt, sie dem 
normal empfindenden weiblichen Geschlecht 
zuzurechnen oder gar mit ihnen Mitleid zu 
haben. Die Berichte weißrussischer Emigran- 
ten, die Protokolle bölschewistischer „Gerichts- 
verhandlungen: und die Erfahrungen, die un- 
sere Soldaten jetzt in der Sowjetunion machen 
müssen, führen eine zu deutliche Sprache, als 
daß man an diesen Tatsachen vorübergehen 
könnte, 


Die Todesstrafe gefordert 
Drahlmeldung unseres Ma.-Berichlerstallers 
Stockholm, 30. November 


Der Chef der schwedischen Luitwaffe hat 
jetzt in einer formellen Eingabe den Oberkom- 
mandierenden der schwedischen Luftwalle ge- 
beten, dahin zu wirken, daß der Paragraph des 
schwedischen Kriegsrechtes, der für Sabotage- 
handlungen unter gewissen Umsländen die To- 
desstrafe vorsieht, in solchen Fällen tatsächlich 
auch angewandt würde. 

Dieser Antrag ist für schwedische Verhält- 
nisse einigermaßen sensationell, da die Voll- 
streckung der Todesstrafe bereits seit Genera- 
tionen nicht mehr vorgekommen ist, Erst von 
diesen Hintergrund läßt sich der Umlang ge- 
wisser Sabotageorganisationen in Schweden er- 
klären, Ebenso aber auch ergibt sich daraus 
die ‚ wachsende Besorgnis, mit der man in 
schwedischen Militärkreisen diese Dinge ver- 
folgt. Die Milde der Urteile, die gerade in den 
letzten Monaten von schwedischen Gerichten 
gegen bolschewislische Saboteure und Atten- 
täter ausgesprochen wurden, mögen zu dieser 
Unruhe der verantwortlichen schwedischen 
Wehrmachtführung beigetragen haben, Den 


‚äußeren: Anlaß zu dem Antrag gab das kürz- 


lich entdeckte Attentat auf drei Schulflugzeuge 
der schwedischen Kriegflugschule in Lyung 
byhed. 


„Ich kann es beeiden, daß ich mit Edward 
Keolet keine ehewidrigen Beziehungen gehabt 
habe!” 

Renate kannte das. Eine [solche Ver- 
sicherung hatte schon mancher gegeben, wenn 
sie die einzige Rettung schien, Für Frau We- 
gert war dieser Eid der einzige Gegenbeweis 

Sie wollte ihn leisten, daran bestand kein 
Zweifel. Denn sie kämpfte ja nicht um ihre 
Existenz allein, sondern auch um ihr Kind, 
Aber ob sie ihn durchführen konnte, wenn 
sie schuldig war?! Vor den Schranken des 
Gerichtes hatte schon so mancher wider sel- 
nen Willen die Wahrheit bekennen müssen, 
der sicher von robusterer Gemütsverlassung 
war als diese zarte, junge Frau. 


Baute nun Renate auf diesen Eid allein den 
ganzen Prozeß auf und ihre Mandantin brach 
vor dem Richter zusammen und bekannte die 
Schuld, die sie so heftig abgeleugnet, war dies 
auch für den Anwalt keine angenehme Sache, 
Auf einer anderen Grundlage aber war dieser 
Prozeß mit Aussicht auf Erfolg nicht zu führen. 


„Ich kann es ja begreifen, daß Sie an mei- 
ner Schuldlosigkeit zweifeln“, gab Anneliese 
Wegert trostlos zu. „Ich verzeihe auch meinsm 
Mann, daß er mir nicht glaubt. Aber so un- 
wahrscheinlich es auch klingt, Keolet hat das 
Aktbild von mir gemalt, ohne daß ich ihm 
dazu gesessen, ja, ohne daß ich es wußte, Ich 
habe ihm in seinem Atelier nur zu dem Bilde 
im grünen Gesellschaftskleid gesessen, zu dem 
Bilde, das ich meinem Mann zum Geburtstag 
geschenkt habe, Er hat dann meinen Kopf für 
einen anderen Körper verwendet.“ 


„Er soll aber zu dem Kunsthändler in Stutt- 
gart bei dem ihr Mann das Bild entdeckte, gé- 
äuflert haben, es wäre das Bildnis seiner Ge- 
liebten,“ gab Renate zu bedenken. 

„Dann hat er eben ganz infam gelogen!“ be- 
teuerte die junge Frau, Die Erregung packte 
sie so stark, daß sie in haltloses Weinen. aus- 
brach, „Glauben Sie mir doch, Frau: Doktor, 
glauben Sie mir doch wenigstens!” stieß sie 
vom Schluchzen unterbrochen, hervor. „Ich... 
ich liebe doch meinen Mann! Nie könnte ich 
ihn betrügen! Ich habe es nicht getan!“ 


„Män müßte eben diesen Maler Keolet zur 
Aussage heranziehen.' meinte Renate. „Wenn 
seine Aussage sich dann mit der Ihren deckt, 
könnte Ihre Schuldlosigkeit als erwiesen be- 
trachtet werden.“ 


Die tränenfeuchten Augen der jungen Frau 
glühten. „Ich werde alles versuchen, den Auf- 
enthalt Keoleis zu ermitteln“, versprach sie, 
„Bis jetzt sind meine Bemühungen erfolglos 
geblieben. Er soll im Ausland sein. Aber da 
ich nun weid, was davon abhängt, werde ich 
ihn zu finden wissen.“ 

Seitdem waren Monate vergangen. Renate 
hatte Abwelsung der Ehescheidungsklage Dr. 
Wegerts beantragt, Ein Termin hatte stattge- 
funden, in der Behauptung gegen Behauptung 
stand. Ein neuer Termin zur Beweisaufnahme 
wurde anberaumt, 

„Bauen Sie nicht zu sehr auf die Schuld- 
losigkeit Ihrer Mandantin, Frau Kollegin!“ 
hatte Dr Berkid nachher mit etwas überlegener 
Miene zu Renate gesagt. „Die berühmte Sack- 
gasse, Sie wissen doch, in die sich junge An- 


wälte so gern verrennen! Die hübsche Frau 
Wegert hats faustdick hinter den Ohren. Sie 
sehen doch, Keolet ist der ‚große Unbekannte’ 


mit dem immer wieder versucht wird, zu 
bluffen!“ 
„Abwarten“, entgegnete Renate achsel- 


zuckend, Innerlich aber war sie durchaus nicht 
so gleichmütig, wie sie sich den Anschein 
gab. Wegert hatte zu viel Trümpfe in den 
Händen, die Dr. Berkid geschickt auszuspie- 
len verstand. Dazu das Benehmen ihrer Man- 
dantin während des Termins!i Renate fürchtete 
schon hier einen Nervenzusammenbruch der 
jungen Frau, der. Prozeß schien sie völlig aus 
dem Gleichgewicht gebracht zu haben, 


Der Aufenthalt des Malers war noch immer 
unbekant: Hatte sich Frau Wegert um seine 
Ermittlung vielleicht gar nicht bemüht? Wenn 
sich Renate nun in ihr getäuscht hätte? Das 
wäre ein Reinfall gewesen, der ihrer Praxis 
sehr schaden konnte. Und sie neigte beinahe 
dazu, ebenfalls an die Schuld ihrer Mandan- 
tin zu glauben 

Da traten jene Ereignisse ein, durch die 
das Leben di junge Rechtsanwältin selbst in 
seine Schule nahm und ihr zeigte, wie leicht 
man zur Schuldigen gestempelt wurde. Selt- 
same Duplizität. der Schicksale, Der Fall We- 
gert konnte ebenso ihr eigener sein. 

Und Renäte Halding machte ihn zu ihrem 
eigenen. Jetzt wußte sie auf einmal, daß Fran 
Wegert schuldlos war, Und dieses Bewußtsein 
gab‘ ihrer Aufgabe, einer gepeinigten Mit- 
schwester zu ihrem Recht zu verhelfen, eine 
tiefe Bedeutung, 

(Fortsetzung folgt) 


Tay in fitzmannsteadt 


Jupiter in vollem Glanz 


Die Sonne sinkt um weitere 2 Grad nach 
Süden und erreicht am 22, Dezember um 8 Uhr 


den tiefsten Punkt Ihrer Bahn, Sie steigt dann 
bis Neujahr wieder um Ys Grad an: Die Ver- 
änderungen der Tageslänge sind daher nur ge- 
ring und ergeben sich für Litzmannstad aus fol- 
gender Aufstellung: 


Sonnenaufgang, Sonnenunterangg 


1. Dezember *8 Uhr 26 Min, 16 Uhr 35 Min. 
11> m B n 89: u 18,27 31 e 
21. S T A T ae. R 
31. " 8 " 49 u 16 n 42 " 


Der Mond steht am 3. um 23 Uhr als Voll- 
mond im Stier, am 11, um 21 Uhr als Letztes 
Viertel in der Jungfrau, am 18. um 12 Uhr als 
Neumond bei der Sonne im Schützen und am 
25, um 13 Uhr als Erstes Viertel in den Fi- 
schen. Er bedeckt am 30./31.. gegen Mitter- 
nacht den Hauptstern des Stier, Aldebaran, und 
zwar erfolgt der Eintritt des Sternes am dunk- 
len Rand, 

Von. den Planeten ist Merkug unsichtbar, 
Venus kommt am 29, in größten Glanz und ist 
über drei Stunden nach Sonnenuntergang sicht- 
bar, Mars in den Fischen, Saturn und Jupiter 
im Stier bilden ein prächtiges Bild am Nacht- 
himmel, das noch durch die sternreichen Win- 
tersternbilder verschönt wird. Dabei ist die 
Helligkeit des Mars bereits auf Saturnhelligkeit 
herabgesunken, während Jupiter gegenwärtig 
die Zeit seiner größten Helligkeit erreicht hat, 


Nur mer fchalft — der lebtl 


Der Führer der 112, 44-Standarte, Markus, 
und die k, Kreisjugendgruppenführerin des 
Deutschen’ Frauenwerks, Niemann, welch 
letztere ein Kreistreffen in Litzmännstadt 
durchführt, hatten gestern vormittag gemein- 
sam zu einer Filmstunde im „Rialto“ eingela- 
den. Gemeinsame Lieder, Vortrag von Gedich- 
ten und Lesung vertieften den Gedanken, daß 
ir in unserer Arbeit unsterblich sind und daß 
nur der Schaffende wahrhaft lebt, 

Zu dem nachfölgenden Film „Robert Koch" 
sprach Dr. Blumbach einführende Worte, 
Er gab einen kürzen Lebensabriß des großen 
Forschers, der den Tuberkulose-Erreger ent- 
deckte und durch seine bakteriölogischen For- 
schungen dazu half, daß die Infektionskrank- 
heiten ihre Furchtbarkeit verloren haben, Dann 
lief der Film, den wir bereits kennen und doch 
nicht kennen. Denn das ist das Wunderbare, 
während man früher Filme nur einmal sehen 
konnte, ermißt man bei Meisterwerken wie dem 
vorliegenden, erst beim mehrmaligen Schauen, 
welche große Leistung hier vollbracht worden 
ist. Emil Jannings und Werner Krauß, sie wa- 
ran Träger eines Ringens, das den Sinn der 
ganzen Feler wirkungsvoll unterstrich, 

Dann traf man sich bei Allart Rosseau, wo 
mit Gesang und Spiel #0 ein rechter fröhlicher 
Nachmittag durchgeführt wurde. Das Zusam- 


menwirken der beiden Organisationen ergab 
Veranstaltungen, die tiefen Eindruck hinter- 
ließen. G. K. 


Kein Kriegshilfsdienst für Maiden aus der 
Landwirtschaft, Da in der Landwirtschaft keine 
Arbeitskraft entbehrt werden kann, hat der 
Reichsarbeitsführer dem Wunsche des Reichs- 
bauernführers Rechnung getragen, keinerlei 
landwirtschaftliche Berufsangehörige zum 
Kriegshilfsdienst heranzuziehen, Die Dienst- 
stellen des weiblichen Arbeitsdienstes sind für 
die Frühjahrsentlassungen angewiesen worden, 
die imithelfenden Familienangehörigen aus 
landwirtschaftlichen Betrieben, alle In der 
Landwirtschaft Berufstätigen und jene Arbeits- 
maiden, die in landwirtschaftliche Berulsaus- 
bildung gehen, nach sechs Monaten, also nach 
Ableistung der Arbeltsdienstpflicht, aus dem 
Reichsarbeitsdienst zu entlassen. 

Prämienziehung zur Reichslotterle für natio- 
nale Arbeit in München, Bei der am Sonn- 
abend erfolgten Prämienziehung zu der von der 
Reichslaitung der NSDAP,, Amt für Lotteriewe- 
sen, dur&hgeführten Reichslotterie für nationale 
Arbeit wurden insgesamt 1030 Volksgenossen 
mit einem unverhöfften Geldsegen bedacht, Die 
zehn Haupttreffer in Höhe von je 5000 RM. 
fielen auf die Nummern: 1648900, 5 286 172, 
143 768, 1 356.865, 5 686 065, 5 334 837, 3 022 862, 
3654277, 5544 486, 2798088, (Ohne Gewähr). 

Wann wird verdunkelt? Sonnenuntergang 
um 16,52 Uhr, 


' trauensbeweis. 


750000 Lismannftädter waren bei KDF. 


Achtjahresteier der NSG. „Kraft durch Freude“ / Vielseitiges buntes Laienprogramm 


In seiner Ansprache, mit der er das aus 
Anlaß der Achtjahresfeier der NS,-Gemein- 
schaft „Kraft durch Freude“ zusammengestellte 
äußerst vielseitige Programm in der Sport- 
halle eröffnete, konnte Kreiswart Pg. Jakob 
darauf hinweisen, daß bisher 750000 deutsche 
Menschen in Litzmannstadt die Veranstaltun- 
gen von KdF, besucht haben, Daraus ergibt 
sich; daß jeder Deutsche in Litzmannstadt 
dur£hschnittlich in vier Veranstaltungen war, 
Der Kreiswart schilderte den Weg der NSG. 
„Kraft durch Freude”, die sich gegen manche 
aus Unverstand und Vorurteil geborenen Wi- 
derstände durchsetzen mußte, aber siegreich 
durchgedrungen ist. Sie ist eine Organisation 
der Lebensbejahung, die alles fördert, was den 
Menschen freudig und zuversichtlich stimmen 
kann und alles fernhält, was ihn niederdrückt, 
Daß diese Bestrebungen in den Kreisen der 
Schaffenden dankbar anerkannt und verstan- 
den wurden, beweisen die Teilnahme und die 
vielen Zuschriften. Es gilt, jeden deutschen 
Mönschen an die Kulturgüter der Natlon heran- 
zuführen, ihn seelisch aufzurichten und für den 
Lebenskampf zu stählen. In Litzmannstadt 
galt es vor allem Sprachkurse einzurichten, 
um das edle Güt der Muttersprache den hiar 
lebenden Deutschen ünverfälscht zugänglich 
zu machen. Rund 8000 Personen haben an 
den Deutschkursen bisher teilgenommen. Rund 
10000 haben sich an den Vorträgen, Dichterle- 
sungen und dem Kulturfilmbesuch beteiligt, Etwa 
1000 Stunden der Entspannung waren den Ka- 
meraden der Wehrmacht gewidmet. Zum 
Schluß wies der Kreiswart auf den KdF.-Wa- 
gen hin, dersauch im Kriege bestellt werden 
kann, Bisher sind im Reich 300000 Wagen 
in Auftrag gegeben, ein überwältigender Ver- 
Es sel zu hoffen, daß sich die 
Zahl der Bestellungen in Litzmannstadt noch 
bedeutend erhöht, 

Dann begann das bunte Programm, das aus- 
nahmslos von Laien bestritten wurde, Der 
Kreiswart hatte bereits darauf hingewiesen, 
welche Schwierigkeiten zu überwinden waren 
und wie manchmal noch in letzter Stunde eine 
bewährte Kraft ausscheiden mußte, Immerhin 
ist nun aber ein Anfang gemacht. Und wenn 
sich hier und da Unebenheiten gezeigt haben, 
die man nur aus der Vorführung selbst erken- 
nen kann, dann sind sie ein Ansporn, gerade 
dort den Hebel anzusetzen. j 


Es war eine große Stilbühne aufgebaut, die 
beim Laienspiel durch einige andeutende Ku- 
lissen ausgebaut wurde. Zunächst bewies in 
einem Marsch das Lälenorchester der Be- 
triebe, wie fleißig es geübt hatte, und dieser 
Eindruck verstärkte sich bei allen folgenden 
Darbietungen. Der Kreiswart Jakob hatte 
die Gesamtleitung, Kreisfelerabendwärt El- 
stermann die musikalische Leitung, beide 
haben ein Feierabendlied mit großem Chor- 
satz geschaffen, das aufgeführt wurde und 
starken Beifall fand. Als Solist sang Jullus 
Kerger, ferner wirkten mit die reissing- 
gemeinschäft, der Männerchor des Städtischen 
Rlektrizitätswerkes, der Litzmannstädter Män- 
nergesangverein 

Die sportlichen Vorführungen von Muster- 


Kinderglück füllte 


gruppen des Sportamts (Leitung Männersport 
Kreissportwart Karl Bollmann, Frauen- 
sport Barbara Bänsch) machten ebenfalls 
einen sehr quten Eindruck, besonders durch 
die bei aller Exaktheit fröhliche Art der 
Durchführung, Bilder aus der altdeutschan 
Tanzsuite leiteten über zu den Gemeinschafts- 
tänzen, die vom Gauvolkstumsreferenten 
Nico Polcuch geleitet wurden. Man 
muß sie sich auf der Wiese vorstellen und be- 
kommt dann einen Eindruck von der Schön- 
heit dieser Tänze, Sie wurden von der Mu- 
stertanzgruppe gezeigt. Die Jagdkantate für 
Chor und Orchester von Cesar Bresgen wur- 
den von den Chören, dem Laienorchester 
und als Solistin Frau Lotte Kröger darge- 
boten. 

Den Abschluß des Abends bildete die rei- 
zende Komödie von Margarethe ‘Cordes, „Ein 
Dutzend Eier". Das war so recht ein Stoff 
für Laienspiele, eine heitere Handlung. mit 
gut geschürztem Knoten und gradlinigen Cha- 
rakteren. Hier wirkten mit Irma Z erb e, Helga 
Franz, Arthur Heine Amo Hausch 
Sophie Paul, Richard Zerbe und Hannes 
Richter. Spielleiter war Julius Kerger. 
Das Spiel machte einen ‚sehr guten Eindruck 
und fand starken Beifall. 

Das umfassende Programm gab einen sehr 
guten Einblick in die Arbeit, die hier von der 
NS.-G, „Kraft durch Freude" geleistet wird. 
Man wird von ihr für die Zukunft noch man- 
ches erhoffen können. G. K. 


Das war schon immer sol 


Bei den verschiedensten Gelegenheiten Ki 
man dieses Wort hören: „Das war den!” 
immer. so, damit müßt ihr euch abfint N 
Und dabei gibt es nichts, was uns me 
gerechten Zorn versetzen könnte. 

Wenn hier dem deutschen Menschen 
zugemutet werden, die er als unerlf 
empfindet, dann wird das 
weis abgetan: „Das ist hier 
Tatsache, dad man einen polnischen 
wächter zum alleinigen Inhaber eines 
türschlüssels macht, dessen Benutzung er nen 
Zeichen erschlichener Macht gegen ben? 
Obolus verkauft, soll das etwa 50 ble Ge 
Weiter der Umstand, daß man bel #0 vielen ni 
legenheiten jedesmal einen Groschen 108 Alien 
der dem betreffenden Polen als mühelos ver in 
tes Einkommen zufließt? Daß man sic er 
Straßen — auch das muß einmal gesagt ‚ren 
den — hemmungslos räuspert und die Sp A 
davon liegen läßt! Das war schon immer dle 
Das wissen wir! Aber ist, dafür hier das 
deutsche Wehrmacht eingezogen und hat 
früher einmal deutsche Land befreit, 
ewig unter den Uberbleibseln PO 
Schlamperel leben soll? ch 

Nein, wir wollen unduldsam sein und Be 
uns selbst gegenüber keinen Zweifel las 
daß wir polnische Überreste: keinen Aug 
blick länger zulassen werden, als dies 
Krieges wegen unumgänglich notwendig sit 
Wir wollen uns nicht fügen und fremde hos 
ten annehmen, sondern wir wollen deutsan 
Wesen und deutsche Kultur hierher verp hen 
zen. Es soll keine Unterschiede mehr ge, 
zwischen Altreich und Warthegaul G. 


ping® 
äglich 
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Läden müffen offengehalten werden 


Vorschriften über Ladenschlusszeiten | Deutsche zuerst bedienen’ Von I. Kortendick') 


Der Verkauf an Polen in offenen Verkaufsge- 
schäften ist durch Polizeiverofdnung des Ober- 
bürgermeisters vom 12, 12, 1940 geregelt, Auf 
Grund dieser Rahmenverordnung wird der 
Verkauf an Polen in offenen Verkaufsgeschäf- 
ten beschränkt, In allen offenen Verkaufs- 
geschäften sind in jedem Falle Polen erst nach 
anderen Kunden zü bedienen. Die Geschäfts- 
inhaber sind verpflichtet, einen Hinwels über 
die Verkaufsbeschränkungen für Polen deutlich 
sichtbar auszuhängen. Auf Verlangen hat sich 
jeder Kunde über seine Volkszugehörigkeit 
auszuweisen, Im übrigen sel in diesem Zu- 
sammenhang auf die Anordnung des Regie- 
rungspräsidenten vom 19. 12. 1940 über die 
Offenhaltung der Ladengeschäfte hingewiesen. 
Danach sind Bäcker- und Fleischerläden, 
Milchgeschäfte und Lebensmittelgeschäfte mit 
Milchhandelserlaubnis von Montag bis Freitag 
von 7 bis 13,30 Uhr und von 15 bis 19 Uhr, 
an Sonnabenden und Tagen vor Feiertagen von 
7 bis 19 Uhr durchgehend offenzuhälten, Son- 
stige Geschäfte haben von 8 bis 13.30 Uhr und 
von 15 bis 19 Uhr bzw. von B bis 19 Uhr durch- 
gehend offen zu sein. Den Geschäftsinhabern 
ist noch nicht klar geworden, daß es sich hier- 
bei um eine Anordnung handelt, die durch Be- 
schlüsse oder Verfügungen der betreffenden 
Innungen nicht aufgehoben werden kann, Es 
soll daher auf diesem Wege allen Geschäfts- 


unfer Stadttheater 


„Schneeweisschen und Rosenrot“ | Märchenauftübrung findet dankbares Publikum 


Da waren sie alle gekommen, die kleine 
Rosemärle mit der Stupsnase, Friedchen mit 
den niedlichen Hängezöpfen und Georg, der 
immer nicht ruhig sitzen kann. Einmal wenig- 
stens im Jahr, wenn der liebe Onkel Intendant 
nicht auch sonst einmal ein Einsehen hat, 
haben sie das Recht im Theater, Und die 
Schauspieler freuen sich sghon darauf, denn 
das ist einmal ein Publikum] Wenn die Er- 
wachsenen immer stockstelf dasitzen, wenn 
dort droben einmal ein Scherz gemacht wird, 
und der eine auf den anderen aufpaßt, daß dar 
nicht ausser Rolle fällt und sich vor Vergnü- 
gen auf das Knie schlägt, legen sich die 

leinen Gäste keinerlei Zwang an und lachen, 
wo nur immer gelacht werden kann. Und wie 
sie dabei sind, wenn den Märchenprinzen und 
Prinzessinnen etwas geschehen soll, Auf der 
Bühne müssen sie immer höllisch aufpassen, 


Todesftrafe wegen Waffenbefites 


Ein Pole bielt ein aus der Bzura gezogenes Gewehr versteckt | Ein Mitschuldiger 


Vor dem Sondergericht in Litzmannstadt 
waren der 2?Jährlge Pole -Romuald Michalak 
und sein 25jähriger Bruder lan Michalak wegen 
Wälfenbesitzes und Unterlassens der Anzeige 
des Waftenbesitzest angeklagt Romuald Mi- 
chalak beobachtete im Frühjahr 1940, als er in 
der Gegend von Lentschütz bei Straßenbauar- 
beiten beschäftigt wär, daß Kinder aus der dort 
vorbeifließenden Bzura neben Anderen Sachen 
ein Gewehr herauszogen, Als ein größerer 
Junge mit dem Gewehr zu spielen begann, 
nahm der Angeklagte es ihm nach seiner An- 
gabe weg, Obwohl ihm wie allen Polen das im 
Suptember 1939 eingeführte Waftenbesitzverbot 
bekannt war, behielt er die Walfe, reinigte sie 
sorgfältig mit einem ölgetränkten Lappen und 
versteckte sie in dem Wohnwagen, in dem er 
untergebracht war, zwischen der Holzwand des 
Bettes und der Wagenwand. Sein Bruder war 
zufällig hinzugekommen, als er die Waffe rei- 
nigte, und beobachtete auch, wie sie versteckt 
wurde, Im ‚Oktober 1941 erhielt die Schutzpo- 
lizel In Lentschütz von der versteckten Waffe 
Kenntnis. Die Brüder Michalak wurden darauf- 
hin festgenommen. 

In der Hauptverhandlung suchte Romuald 
Michalak es so hinzustellen, als habe er das 
Gewehr seinerzeit, -oline sich etwas dabel zu 
denken, dem Jungen abgenommen, ‚es dann 
achtlos in den Wohnwagen geworfen und in 
der Folgezeit überhaupt nicht mehr an dieses. ge- 
dacht. Aut Vorhalt mußte er jedoch einräu- 
daß er die Waffe zunächst gereinigt und 


men, 


durch Einreiben mit dem mit Ol getränkten 
Lappen vor Rostansatz geschützt habe, Weiter 
ließ die Stelle, an der das Gewehr nach seiner 
eigenen Darstellung gefunden worden war, kai- 
nen Zweifel darüber, daß es nicht etwa acht- 
los in den Wagen geworfen, sondern mit Uber- 
legung versteckt worden war Jan Michalak 
bestritt, irgend etwas von der in dem Wagen 
befindlichen Waffe gewußt zu haben; erst als 
die Polizei den Wagen durchsucht und dabei 
das Gewehr zwischen Bett und Wagenwand 
hervorgezogen habe, habe er es zu Gesicht be- 
kommen. Auch das wurde widerlegt, Die Be- 
weisaufnahme ergab, daß der Angeklagte bei 
mehreren früheren Vernehmungen eingeräumt 
hatte, dazugekommen zu selin, als sein Bruder 
die Waffe gereinigt habe, und später wiederholt 
mit dem Bruder über sie gesprochen und dabei 
ihm geraten zu haben, die Walle abzugeben. 8 
entsprach auch durchaus der Wahrscheinlich- 
keit, daß dieser Angeklagte, selbst wenn or 
nicht bereits am ersten Tage die Waffe in den 
Händen des Bruders bemerkt hätte, von ihr Im 
Laufe der Zeit erfahren hätte, 


Romuald Michalak wurde wegen verbotenen 
Schußwaffenbesitzes zum Tode verurteilt, Sein 
Bruder hatte sich dadurch, daß er den Walfen- 
besitz nicht unverzüglich der Behörde angezeigt 
hatte, strafbar gemacht. Nur der Umstand, daß 
gerade sein eigener Bruder der Waffenbesitzer 
war, ließ ihn mit zwei Jahren Gefängnis davon- 
kommen, ‚ 


daß ihhen nicht einmal einer heraufkommt 
und tätlich in das Spiel eingreift, 


So war es auch gestern, Man spielte 
Schneeweißchen und Rosenrot, Die beiden 
niedlichen Mädchen hießen sonst Senta Som- 
merfeld und Marlou Rassieur, und sie 
spielten so recht, wie es Kindern behagt, Die 
belden Prinzen hatte man Hans Brendgens 
und Jobst Tibor anvertraut, und die anwe- 
sende weibliche Jugend, so von drei bis zehn 
Jahren, hatta sich rettungslos In sie verliebt. 
Eine nette, gütige, betuliche Mutter Christine 
war Claire Behrens. Die lustigen Räte des 
Königs spielten Karl Bach und Richard Kra- 
mer, der König selbst wurde.durch Gustav 
Mahncke lustige Wirklichkeit, Die schwie- 
rige Aufgabe, den bösen Zwerg recht gruselig 
und hassenswert zu machen, fiel Heinz Ham- 
mans zu Die Seele vom Ganzen aber war 
der Nachbar Muffel von Theo Sedat Hei, 
war das ein Kerl! Schon wie er gleich nach 
einem sehr schönen Einfall, den wir der auch 
im übrigen so recht kindertümlichen Spiellei- 
tung von Hans Hesse verdanken, im Vor- 
spiel auftrat, eroberte er sich im Sturm die 
Herzen der Kinder. Uns selbst hat es "ange- 
nehm berührt, daß der Intendant sich der Ein- 
studierung des Märchens — und so erfol reich 
— annahm, denn solche Vorstellungen dürfen 
nicht unwichtig gonommen werden, sie sind 
der erste Weg der kommenden Generation 
zum Theater, 

Ein Wort müssen wir noch zu den Tänzen 
sagen, Die ASDESTHRDE und das Kinderballett 
unter Leitung von Toni Vollmuth hatten 
heitere Tanzszenen einstudiert, die das bunte 
Bild des Märchens vertieften und ihm heltere 
Lichter aufsetzten, Dabei wirkten mit Luigi 
Chinellato, Ilsetraut Ihnow, Anneliese 
Licht und Eva Poser. Auch im Kinderbal- 
lett sind Mädchen, die viel versprechen. Die 
Musik hatte Johannes Gohs zusammengestellt 
und kindertümliche Melodien gefunden, 

Soviel Anteilnahme, Beifall und rote 
Backen hat das Theater lange nicht geschen, 
Das Kinderlachen wird noch nachhallen, wenn 
längst der gemessene Ernst der Erwachsenen 
wieder die Herrschaft angetreten hat, 


Georg Keil 


Das Sterbegeld für Kriegerhinterbliebene 
und Rentner. Hinterbllebene können ihren 
Sterbegeldanspryuch gegen die bisherige Kran- 
kenversicherung gegen Eftrichtung eines be- 
sonderen Beiträgs aufrechterhalten. Die Auf- 
rechterhaltung des Sterbegeldanspruchs muß 
bis zum 31. Januar 1942 bei der privaten Kran- 
kenversicherungsunternehmung schriftlich bé- 
antragt werden, 


inhabern' eine letzmalige Warnung zugeht! 
die Geschäfte entsprechend der oben näher d 
gelegten Regelung offenzuhalten, 
falls in: Zukunft mit einer höchstzulässigen 
strafung zu rechnen ist, 

Bekannt Ist, daß auf Grund verschiedene 
Anordnungen des Oberbürgermeisters un 
Bezugnahme auf & 1 der Polizeiyerordnung h 
12. 12, 1940 der Ein- und Verkauf in of 
Ladengeschäften für Polen In der Art gere 
1L Uhr bedient werda 
dürfen, und zwar:gilt diese Regelung für sol 


po 


an gerechnet bis zur Ostlandsträße in. & lie 
Verkaufsstellen der vorgenannten Art jef 
cher Verkauf an Polen verboten. 


oj Vgl die Artikel In der LZ.: „Über das ortsrel & 
Litzmannstadt In der Ausgabe vom 4. Oktober, „Nor! 
Kehrsdisziplin gibt Sicherheit‘ in der Ausgabe vom 20, im 
tober, „Durch Sauberkeit zur Gesundheit in der pustii 
vom 25. Oktober, „Vor allem auf Sauberkeit achten) ua 
der Ausgabe vom 13, November, „Fahrräder mit 
weißen Farbring“ in der Ausgabe vom 22, Novembeh _ 


Briat an die L.Z. 


Ein Bild, das wir immer wieder, jeden die 
jetzt, sehen: da geht eine Dame über U, 
Straße, über und über behängt, — aber 
leibe nicht mit 'WHW.-Abzeichen, X 
Päckchen aller Art sinds, jedes in gutes 0 
papier gepackt und noch sorgfältig besch rS 
Und das im Zeichen des Papiersparens! i4 


da ander i 


sonde | 


beı sah man schon vor Jahresfrist in den, nor | 


den vieler Städte des Altreichs Plakate 
gen mit der Mahnung: „Wer Packpaplef 
langt, versündigt sich am Vierjahresp 
Und diese Mahnung befolgend, brachte 
sich eben Taschen mit,-wie es ja js 
jede Hausfrau eine Selbstverstëndlichkelt ýy 
sich für Fleisch, Brot und Gemüse ein ali 
mitzunehmen. Genau so selbstverstänS i 
sollte es jedem Käufer werden, sich für d 
deren Einkäufe mit einar Aktentasche ich 


vor 
janl 
“s 


einem Stadtkoffer zu bewaffnen, We 
Summe von Arbeit wird damit dem Kouig 
abgenommen, der jetzt in der Weihnach 
alle Hände voll zu tun hatl Und we 
Summe. von Papier und Packschnur, 
Hause vom Käufer ja doch nur fortgew® 


ebt 
dio JA 


wird, damit erspart wird, kann Jeder, Srg 


händler bestätigen. Es soll jedoch n pen 
spart werden, um dem Kaufmann Ausga®7 ‚ch 
ersparen, sondern um Arbeitskräfte für 74 
tıgere Dinge freizubekommen, Daher soll 
nun an jeder helfen: Packpapier sparen = 


Erst dämpfen, 
munden auch dem verwöhntesten Gaumen ng 
muß nur einmal einen Versuch damit magmi 
Sie haben nicht durch das Schälen an Afl 
verloren und sind auch nicht wie Salzkarlı de 
verkocht und voll Wasser gesogen, Dur à 
Auskochen von Nährstoffen gehen beiti i 
chen der Salzkartoffeln 58,2 y. H,, also migro 
die Hälfte des Nährstoffgehaltes, ve 
Außerdem braucht man zu Salzkartolleldt g 
sich schneller Wegessen als Pelikariayy 
noch eine größere Kartoffelmenge, denn Í og 
gehen schon beim Schälen verloren. pag H 
gibt die Pellkartoffel viel mehr aus und gat 
tigt mehr. Beim Dämpfen ungeschältef w 
toffeln beträgt der Verlust an Nährstoffe je! 
7,2 v. H, beim Kochen 37,9 v. H. Doim 
Zahlen, die jedo Hausfrau nachdenklich po 
men. sollten, Wen äber solche Zahlen „ale 
überzeugen, der koche pröbeweise nebeu 
ander Salz- und Pellkartoffeln und über vol 
sich durch einen praktischen Versuch Sg 
um wieviel kräftiger die Pellkartoffel 
und um wieviel besser sie sättigt, Da5 mar 
woran alle Hausfrauen bei ihrer starkeh gel 
spruchnahme Immer denken sollten, is jen fr 
fachere Zubereitung. Das lästige Schi 10" 
rohen Kartoffel fällt bei der Pellkartoffürz #0 
Die gut gedämpften Pellkartofieln sind kuit N 
dem Auftragen schnell geschält, wenn MA 
nicht sogar erst am Tisch vön ihrer istit 


Schale befreien. — Auch in den Gê d 


sollte man Pellkartofleln verlangen: 


dann schälen, Pelikarto nn 
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L z.-Sport vom Tage 
Tischtennis ganz groß 


arih nstadt, die Hochburg im Tischtennis im 
wu a gibt. sich die größte Mühe, möglichst 
An Di ischtennisveranstaltungen steigen zu lassen. 
Fran atag wurde im Städtischen Hallenbad ein 
tta d chaftskampf der Stadtsportgemeinschaft ge- 
wurd le Sportgemeinschaft Rapid durchgeführt. Es 
Klagen schöne Kämpfe gezeigt, Dollinger, Schader I, 
Shaan und Simsch, als Gast, splelten für die StSG., 
E elder, Otto, Behnke und Kalning für Rapid. 
ebnis: 6:0 für die Stadtsportgemeinschaft; 
Otto gi Dollinger — Schönfelder 3:1, Schader — 
Ag, il, Kirsten — Behnke 3:2, Simsch — Kalning 
Oito Doppel: Dollinger, Schader — Schönfelder, 
3:2, Kirsten, Simsch — Behnke, Kalning. 3:2. 


nyans der interessantesten Spiele war das zwi- 
dies Schönfelder und Dollinger. Dollinger war aber 
len. E der Bessere und konnte sich glatt behaup- 
tm irsten mußte sich gegen Behnke anstrengen, 

u gewinnen. 

as Freundschaftsspiel gegen die Tennisverelni- 
ende 1813 am Donnerstag im „Deutschen Haus” 

te mit 4:2 Punkten für die Stadtsportgemein- 
toch Die Mannschaft der Tennlsvereinigung, die 
nz nicht lange spielt, hielt sich tapfer und kann 
eh unt ein starker Gegner der Stadtsportgemein- 

werden, 


: Ina gebnis: 4:2 für StSG. (der Gewinnpunkt von 


gap i mußte abgegeben werden); Einzelt Dollin- 
Par — Müller (Tennisvereinigung) 3:2; Schader — 
ajet (Tennisvereinigung) 3:2; Kirsten — Dr, Voigt 
e nisversinigung) 3:0; Simsch — Sommerfeld 
<anisvereinigung) 3:0; Doppel; Dollinger, Schador 
Yo üller, Sommerfeld 3:1} Kirsten, Simsch — Dr, 
it, Fufajef 2:3, 
a der kommenden Woche werden weitere Ver- 
itungen im Tischtennis folgen. Am 14. 12. 1941 
a in Litzmannstadt ein Tischtennisstädtekampf 
eu Breslau statt, Weitere 8 Großveranstaltungen 
durch Anfang nächsten Jahres in Litzmannstadt 
ben geführt, Spieler, die gern Tischtennis betrei- 
bel möchten, haben Gelegenheit, in Litzmannstadt 
Yi einem der sieben Vereine, die dem Dautschen 
Schtennis-Bund angeschlossen sind, zu spielen, 
wollen sich mit dem Bezirkswart im NSRL. 
Itaten, Fernruf 170-74, in Verbindung setzen. 


8:1 siegte Zdunska-Wola 
Reichsbahn nach Halbzeit glatt überfahren 


pbs einzige Punktespiel der Fußballgauklasse 
Achte im Stadion am Hauptbahnhof recht guten 
tt. Zdunska-Wola rechtfertigte voll und ganz das 
Mm Auen, das man in diese Mannschaft gesetzt 
te, Allerdings hatte man eine ganze Halbzeit zu 
fao on, ehe man die eifrige Reichsbahn abgedrängt 
dan Den Führungnstreffer der gleich gut beginnen- 
ther äste glich die Reichsbahn zunächst aus, mußte 
dann ein zweites Tor der Besucher hinnehmen. 
Die zweite Halbzeit begann mit einer großen Ge- 
ale für die Reichsbahn, aber. dann übernahm 
Ach #ka-Wola endgültig das Kommando und gab es 
Re mehr ab, Der schnelle und taktisch ausge- 
Ichunete Sturm setzte sich Immer wieder durch und 
Kan eina Reihe erstklassiger Tore, von denen das 
© aus einem Elimeler erzielt wurde, 

Worte schon das Ergebnis basagt, war Zdunska- 
Alchr klar überlegen. Die ganze Mannschaft wies 
tki einen schwachen Punkt’ auf, war schnell und 
tat Besonders der Angriff konnte wieder einmal 
itg gut gefallen. Die Reichsbahn fiel in der gwel- 
bzeit stark ab. Der Sturm hielt nicht mehr 
ünd die Hintermannschaft wurde durch Uber- 

a- relchlich unsicher, yn 


Wieder Basketball 


dy estern trafen sich die Basketballmannschaften 
litej Sportgemeinschaft Litzmannstadt und der Po- 
 qPortgemeinschaft Litzmannstadt im Hallenbad 
iiy ür Dietrich-Eckart-Straße, Das Spiel endete 25:6 
viel le 4%. Die Mannschaft der 4% war technisch 

besser, jedoch spielte die Polizei mit viel Eifer, 


Brünn besiegte Wien im Turnen 


ira der überfüllten Halle des Brünner Turnvereins 
Und der Städtekampf im Turnen zwischen Brünn 
tin len entschieden, Brünn slegte mit 345,7 Punk- 
dar t Wien mit 339,1 Punkten, Bester Einzeltur- 

War mit 73 Punkten der Brünner Georg Klinger, 


Berlins Turnerinnen siegten 


Maga, einem sohr großen Erlolg für das deutsche 
dritta turnen wurde in der Reichshauptistadt der 
Städtekampf Hamburg — Leipzig — Berlin, 
die Berliner Riege mit 567 Punkten vor Ham- 

‚5) und Leipzig (546) erstmals gewann. 


Wiener Sieg über Krakau 


rel Wiener Elslaufverein stellte sich die NSTG. 

Vorne vor, Die Mannschaft aus dem Generalgou- 
ment stand in diesem ‚Winter des erstemal auf 

wise, so daß der hohe 12:0 (3:0, 2:0, 7:0)-Sieg 
ioner weiter nicht verwunderlich ist, 


Fußball in Zahlen 


Yasal-Brandenburg: Blau-Weiß 90 — Tennis Borussia 
fa, Nerva 93 — Lufthansa 1:3; Brandenburger SC, 05 — 
Rn: N 04 1:2; 50. der Ordnungspolizei — Hertha/BSC, 
RA gum — Union Obarschöneweide 1:2, Nieder- 
Kun? SV, Reinecke Briog — Breslau 02 3:2; Hertha 
= DSV, Schweldnitz 5:1; Alemannla Breslau — 
; neat-g0, Ocis 2:2; NS, Tuspo Liegnitz — Breslau 06 
t VoWelß Görlitz. — WSV. Liegnitz 1:5, Oborschle- 
Orw, Rasensp, Olelwitz — Beuthen 08 4:2; TuS. 
Nr Preußen Hindenburg 2:1; 1. FC, Kattowitz — 
hn-50, Myslowitz 0:3; Hindenburg 09 — Germania 
te 1:4; Sp,.vg. Bismarckhütte — Tus. Schwien- 
3:3, Sachsen: Guts Muts Dresden — Fortuna 
32; Tura 09 Leipzig — Riesaer SV. 2:0; Döbelner 
i Mi adner Sc. 0:8; Chemnitzer BC, — Planitzer SC, 
zum Wacker Halle — 50. 08 Dessau 2:2; Sporte 
2:3. 7 — SV. 05 Dessau 058; 1, SV, Jena — SC. Er 
il; pre Nordmark: Hamburger Sportverein — Eimsbüttel 
Mdecker SG. — Höläteln Kiel 1:3; Altona 93 — 
Niy, SaO; Wilheimsbürg 09 — Victoria Hamburg 2:2; 
S yretin —  Orduungspollzel Lübeck 0:3. Hioder- 
Naar IL, Osnabrück — Wilhelmshaven 4:3; Osnabrück 97 
t 7 
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8104 3:3; Eintracht Braunschweig — LSV. Wolfen- 

In annover 96 — Linden 07 1:1; Göttingen 05 — 

X titover 0:4. Westfalen: Borussia Dortmund — 
M Bonn, 6; Pöln/Aachen; VIL, 99 Köln — VIR, Köln 
Sr 1 FV, — Rhenania Würselen 0:2; Mülheimer 
Kay Fortuna Düsseldort (0S,) 2:2. Kurhessan: BC, Sport 
i 3: urhesgen Kassel 1:4; BV. 06 Kassel — $p, V. 
Minara? Mermannla Kassel — SC, 03 Kassel. 2:2, 
ren A FC. Kalsersoautern — Sp.-Vg. Mundenheim 
Sean, OL Ludwigshafen — FK, Pirmasens 1:0; Tura 
Kay Ohista a, VIR, Frankenthal 2:2; TSO. Soargemlind 
MEEN Neunkirchen 1:1; FV, Metz — FV. Saarbrük- 
ih he dAn; SV, Waldhot — Sp-Yg. Sandhofen 2:13 
MAN VA — VITUR, Freudenbeim 8:38; FV. 04 Ra- 
ie ig 2: B. Mühlburg 0:4; Phönix Karlsruhe. — Frelbur- 
ya iias a, Württemberg: SSV. Ulm — Stuttgarter Kik- 
A Friedrichshafen — Stuttgarter SC. 4:1; 
Kann — Sportireunde Stuttgart 1:1, Bayern; 
Yu „05 — 1860 München 2:1; Eintracht/Franken 
Kant. Fun, Nöllmeyor Nürnberg, 1:2; Bayern München — 

L Nytta ha 2:4; 1. FC, Nürnberg — Wacker München 0:0; 
E Aa Durg — Reichsbahn-50, Weldon 7:0, Ost« 
Ma MR — Admira Wien 0:7; Vienna — FC. Wien 
Maar — Florldsdort Wien 3:0; Rapld Wien ~ 


Es geht vorwärts im Sport des Warihegaus 


Tagung des NS,-Reichsbundes für Leibesübungen / Bekenntnis der Jugend 


Am Sonnabend und Sonntag tagten im Helenen- 
hof zu Litzmannstadt annähernd 300 Amtsträger und 
Amisträgerinnen des NS.-Reichsbundes für Leibes- 
übungen aus dem Regierungsbezirk Litzmannstadt, 
Es wär dies die erste größere Zusammenkunft die- 
ser Art, und ihr ganzer Verlauf hat gezeigt, daß 
trotz der großen Schwierigkeiten der Gegenwart der 
noch junge Sport im Warthegau unaufhörlich sich 
welter entwickelt, Sicher ist Jedenfalls, -daß jeder 
Teilnehmer eine Fülle von Anregungen und Er- 
kenntnissen mitgenommen hat, Die Aktiven, be- 
sonders die Fußball- und Handballspieler, konnten 
darüber hinaus die Gewißheit erhalten, daß gerade 
jetzt alles von seiten der Gauführung geschleht, um 
den Spielbetrieb nicht zu unterbrechen, sondern die 
gegenwärtigen Schwierigkeiten bei den Mann- 
schaftsaufstellungen zu beheben, Nicht wenig ha- 
ben dazu die Ausführungen des verantwortlichen 
Leiters der Leibesübungen unserer Hitler-Jugend Im 
Gebiet Wartheland, Stammlührer Schwantz, Posen, 
beigetragen, der ein volles Bekenntnis der Jugend 
zum Sport und insbesondere zum Leistungssport ab- 
legte, Aus der Tagung am Sonnabend waren dann 
noch die Ausführungen des Gausportwartes Rönsch 
besonders bemerkenswert, 


Am Sonntag traf man sich nach fachlichen Gesichts- 
punkten, wobei neben einer Reihe von Verwal- 
tungsfragen wiederum der Sport selbst im Vorder- 
grund stand, Hierbei ergriffen auch verschiedene 
Fachwarte das Wort zu brennenden Fragen des 
praktischen Sportbetriebs, 


Besondere Hervorhebung verdient die Feier- 
stunde, die am Sonnabend im Helenenhof unter 
Mitwirkung eines Frauenlehrgangs und einer BDM.- 
Sportgruppe abgehalten wurde, Dabei konnte 
Sportbezirksführer Paul Schudlich an eins ganze 
Reihe von verdienten Türnern im Auftrage der Ver- 
bandsführung der alten Deutschen Turmerschaft in 
Polen Ehrenurkunden verleihen, Es waren dies Dr, 
Erwin Schlönvogt, Artur DreßBler, Emil Hauff, Karl 
Sandorek, Oskar Zistel, Bruno Berndt; Otto Wiede- 
mann, Ernst Gendzior, Artur Bernecker, Karl Salin, 
August Haubert, Alfons Köhle, Artur Schröter und 
weitere rund 40 Männer, Sportgäuführer Kriewald 
sprach diesen alten Vorkämpfern des Deutschtums 
und insbesondere der deutschen Leibesübungen in 
schwerster Zeit seinen herzlichsten Dank aus und 
verband damit die Aufforderung, die bewährten 
Kräfte erst recht heute in den Dienst des deutschen 
Sports im 'Wartheland zu stellen, der gerade In der 
Aufbauzeit einer jeden Kraft dringend bedarf, — 
Aus den Vorführungen der Frauen und Mädel sel 
besonders das Bodenturnen der Mädel hervorgeho- 
ben, von denen einige tatsächlich einen: freien 
Überschlag zeigten. Zum Schluß wurde durch Gau- 
sportwärt Rönsch noch eine besondere Ehrung vor- 
genommen, denn drei Litzmannstädter haben die 
Bestennadeln des NSRL, im soeben ablaufenden 
Jahre durch Ihre Leistungen erringen können, Es 
sind dies die kleine Annemarie Kreter, der Polizei- 
wachtmelster Weber und schließlich unser bekann- 
ter Geher und Läufer, Leutnant der Schutzpolizei 
Buckmann, der für seine vlelen, bereits schon er- 


Aus dem Wactheland 


Schuß der Kartoffel 


Das Landesernährungsamt richtet an die Be~- 
völkerung folgende Aufforderung: 

Die Versorgung der Bevölkerung mit Speise 
kartoffeln hat bisher trotz unglünstiger Wit- 
terungsverhältnises keine Stockung er- 
fahren, Der größte Teil der Bevölkerung 
hat bereits durch Einkellerung sich einen aus- 
relchenden Vorrat für die nächsten Monate 
geschaffen. Soweit Familien aus Mangel an 
Kellern keine Kartoffeln bevorraten konnten, 
erfolgt die Versorgung über die Einzelhan- 
delsgeschäfte, Es sind genügend Kartoffel- 
vorräte vorhanden, um den Bedarf in den 
kommenden Monaten zu befriedigen, 

Im Interesse der Ernährungssicherung muß 
verlangt werden, daß die Kartoffeln sorgfäl- 
tig gelagert und vor jeglichem Verderb gë- 
schützt werden. Besonders zu achten ist auf 
die Frostgefahr, Ebenso ist erforderlich, daß 
bei dem Verbrauch von Kartoffeln sparsam 
gewirtschaftet wird. Die Kartoffeln müssen 
sowohl im Haushalt als auch in den Gäst- 
stätten möglichst in Form von Pellkar- 
toffeln veräbreicht werden, -um Schälver- 
Juste zu vermeiden. An alle Gaststätten ergeht 
deshalb die Aufforderung, dreimal in der 
Woche Pellkartoffeln an ihre Gäste zu ver 
abfolgen, An alle Hausfrauen wird die Mah- 
nung gerichtet, die Kartoffeln im Haushalt 
sorgfältig zu verwenden, l 


Gaubauptstadt 


Eine Schulzahn-Klinik eröffnet. (Eig, Mel- 
dung.) Im Zuge des weiteren Ausbaues volks- 
gesundheitlicher Einrichtungen in der Gau- 
hauptstadt Posen eröffnete das Städtische Ge- 
sundheitsamt eine Schulzahnpflegestätte, die 
zunächst mit zwei hauptamtlichen Schulzahn- 
ärzten besetzt ist, In dieser Zahnpflagestätte 
werden alle Schüler der Volks-, Mittel- und 
Aufbauschulen, und in Ausnahmefällen auch 
hilfsbedürftige Schüler höherer Lehranstalten 
zweimal jährlich untersucht und kostenlos 'be- 
handelt, — Landeshandwerksmeister bei der 
Gründung des Sozialgewerkes, Im Rahmen 
einer Feierstunde wurde am Freitag das 
Sozialgewerk des Deutschen Handwerks im 
Kreise Posen gegründet, Es zählt zunächst 175 
Mitglieder und verfügt über ein Stammkapital 
von 135 000 RM., das in Diensten der handwerk- 
lichen Betreuungsaufgaben eingesetzt werden 
wird. An dem Gründungsakt nahm Landes- 
handwerksmeister und Kammerpräsident Dr, 
Lücke an der Spitze führender Persönlichkeiten 
aus Partei und Verwaltung teil, à 


Lentschiltz 


Ein Kulturliim für dèn Kreis, Mit der Her- 
stellung eines Kulturfiimes für den Kreis 
Lentschütz wurde vor einiger Zeit Bürgermei- 
ster Bock (Poddembice) beauftragt, der eln 
alter Praktiker auf dem Gebiete der Phologra- 
phie ist und vor vielen Jahren bereits Ver- 
suche mit Farbaufnahmen machte. Bei die- 
sem geplanten Film handelt es sich insofern um 
eine geschichtliche Arbeit, als in den Bildern 
die noch vorbandenen Spuren der glücklich 
überwundenen Polenzeit für die Nachwelt fest- 
gehalten werden sollen. Der Film wird daher 
auch den bezeichnenden Titel „Stätten polni- 
scher Unkultur" tragen, Daß derlei Stätten im 
Wäartheland zahlreich genug waren, Ist nur 
allzu bekannt, 


worbenen Auszeichnungen nunmehr das Recht er- 

hielt, die Nadel auf Lebenszeit zu tragen, während 

dies sonst immer nur für das Leistungsjahr gilt. 
s yn 


Kutno gegen Pollzel Litzmannstadt 1:4 


Dieses Fußballfreundschaftsspiel in Kutno brachte 
schönen Sport, zumal die Litzmannstädter in der 
ersten Halbzeit glänzend aufgelegt waren und durch 
famose Zusammenarbeit schließlich mit 3:0 in Füh- 
rung gingen, Nach der Pause schied der rechte 
Läufer der Gäste durch eine Verletzung aus, wo- 
durch der Kampf nunmehr offen wurde, Nachdem 
Kutno auch einmal erfolgreich gewesen war, schoß 
Litzmannstadt noch eln viertes Tor, Die Gäste waren 
jedenfalls in bester Verfassung, so daß Kutno die 
erste Niederlage auf eigenem Platz einstecken mußte, 


Polizeisiege im Handball 


Die belden Handballpunktespiele dieses Sonntags 
sahen bekanntlich jeweils die Polizei als Platz- 
verein. Beide Begegnungen nahmen einen sehr schd- 
nen und schnellen Verlauf, wobel die erwarteten 
Siege der Polizei auch eintraten. Die- zweite Mann- 
schaft hatte allerdings gegen die Reichsbahn einen 


sehr schweren Stand, da die Gäste sich energisch 
wehrten und bei der Pause noch gleichauf (4:4) 
lagen. Dann allerdings zeigte es sich, daß die Po- 
lizisten' die größeren Reserven und das bessere Steh- 
vermögen besaßen, so daß sie schließlich doch mit 
9:6 Treifern das bessere Ende für sich behielten. 
Gegen die erste Mannschaft der Litzmannstädter 
stand die Polizei Schieratz natürlich auf verlorenem 
Posten, zumal sie bisher noch keine Gelegenheit 
hatte, sich einzuspielen. Aber; mit Eifer und Ge- 
sohick wehrte man sich seiner Haut und halte die 
Freuds, nach den drei ersten Erfolgen des Pintz- 
vereins ebenfalls ein Tor anbringen zu können. 
Dann aber wurde man mehr und mehr zurückge- 
drängt und erlag ‚schließlich dem planvollen Spiel 
der Litzmannstädter, die mit 33;1 (17:1) außerordent- 
lich hoch gewannen, yu 


Schwimmkampf mit Kriegsmarine Kiel 


Für den 11. Januar hat der NSRL. in Verbindung 
mit dem Stadtamt für Leibesübungen in Litzmann- 
stadt eine schwimmerische Großveranstaltung gë- 
plant und nunmehr zum  Abschlüß gebracht, die 
durch den Start der Mannschaft der Kriegsmarine 
Kiel ihre besondere Note erhält. Außerdem werden 
noch im Rahmen dieses Weltkampiles die jeweils 
besten HJ.-Schwimmer von Brandenburg, Nieder- 
schlesien und Wartheland an den Start gehen. Nach 
den verschledenen Siegen des Warthelandes über 
Ostland, Danzig-Westpreußen und zuletzt noch Ober- 
donau kann abermals mit denkbar schönen Kämp- 
fen gerechnet werden. ' ya 


And Pabianice stößt jetzt weiter vor 


Künftighin reger Betrieb der Pabianicer Turn- und Sportgemeinschaft 


Am Sonnabend fand in der jetzt wieder zur 
Verfügung stehenden Turnhalle an der Luden- 
dorlistraße eine Hauptversammlung der Pa- 
bianicer Turn- und Sportgemeinschaft (TTV. 
1864) statt, Im Mittelpunkt der Hauptversamm- 
lung stand ein ausführlicher Bericht des 
kommissarischen Gemeinschaftsführerss Dr. 
Schlönvogt über die Entwicklung der Pa- 
bianicer Turn- und Sportgemeinschaft bzw. des 
TTV, seit Anfang 1939. und über die Um- 
stände, die seit dieser Zeit bis jetzt die Auf- 
nahme eines geordneten Turn- und Sportbe- 
triebes unmöglich machten. Nun aber seien alle 
Schwierigkeiten beseitigt, Der Turnbetrieb wird 
am Montäg, dem 8, Dezember, um 20 Uhr mit 
der ersten allgemeinen Turnstunde wieder 
aufgenommen, Der kommissarische Gemein- 
schaftsführer richtete in diesem Zusammen- 
hang an alle Versammelten den dringenden 
Appell, durch rege Teilnahme an der allge- 
meinen Turnstunde sowie durch Beteiligung in 
den einzelnen Sektionen und Riegen mitzu- 
helfen, die Pablanicer Tum- und Sportgemein- 
schaft wieder zu einer lebensfähigen, arbeiten- 
den Sportgemeinschaft zu machen. Durch eine 
kürzlich zwischen der Reichsjugendführung 


Deutfche Soldaten 


Sie bauten schon im Weltkrieg Babnlinien und Blektrizitätswerke im Osten 


Bretterbuden, schmucklose Plätze, schlechte 
Verkehrsverbindungen und schließlich rück- 
ständige Lichtverhältnisse waren von jeher das 
Kennzeichen dafür, daß im verflossenen Polen- 
staat für die Allgemeinheit recht wenig oder 
gar nichts getan wurde. Diese Mißstände wä- 
ren nicht auf dem flachen Lande anzutreffen, 
wo man sle allenfalls noch hätte entschuldigen 
können, sondern auch bis in den Kreistädten 
spürbar, 

Wenn nun im Laufe der Jahre sich einige 
"Ansätze zur Besserung bemerkbar machten, s0 
war — und das ist das Wichtigste — die Tat- 
kraft dazu eine Sache deutschen Ursprungs, 
Die lange Besatzungszelt des Weltkrieges in 
dem jetzt endgültig dem Reiche eingeglieder- 
ten Gebiet hinterließ deutliche Spuren dafür, 
das schon unsere Feldgrauen als Kulturbringer 
ins Land kamen. 

Es war ja so, daß damals, von ein paar 
Großstädten abgesehen, in dem stark vernach- 
lässigten Gebiet die einfachsten Voraussetzun- 
gen für eine Zivilisation fehlten. Man kann 
es sich kaum vorstellen, daß zu einer Zeit, da 
im Reich schon fast der letzte Bauernhof Licht 
und Kraft von der Uberlandzentrale bezog, im 
ehemaligen Polen auch die Städte wie bel- 
spielsweise Konin, Turek, Piontek, Strykow 
und viele andere sich noch mit der primitiven 
Beleuchtung durch die Ulfunzel begnügen 
mußten. Genau genommen, müßte es Naphta- 
docht heißen, denn diese brennende Flüssig- 
keit kam aus dem eigentlichen Rußland und 
war recht billig, später aus Galizien. 

So brachten dann technische Formationen 
des deutschen Heeres Licht in die Finsternis 
des Ostlandes, in dem sie mit einfachen Mit- 
teln kleine Elektrizitätswerke schufen, die noch 
heute im Betrieb sind und die seinerzeit als ein 
willkommenes Erbe die Polen an sich nahmen. 
Und so traf beim diesmaligen Einmarsch im Po- 
lenfeldzug die deutsche Wehrmacht Errungen- 
schaften an, die schon Ihre Kameraden 25 
Jahre vorher so gut eingerichtet hatten, daß sle 
noch in vollem Betrieb waren. Dies fanden un- 
sere Soldaten 1939 eben in Konin und ebenso 
in Turek, wo natürlich die Anlagen für un- 
sere deutschen Begriffe jetzt längst zu klein 
geworden sind und ausgebaut werden sollen, 

Auch wverkehrsmäßig schalteten sich die 
Frontsoldaten des Weltkrieges gleich helfend 
ein, So ist die einzige Eisenbahnverbindung, 
die die Stadt Turek nach Kalisch hat, das Werk 
deutscher Esenbahn-Pioniere; sie ist eine aus- 
gesprochene Kleinbahn, die insbesondere auch 
dem Rübentransport dient. Eine ähnliche Rü- 
benbahn wurde’von der deutschen Besatzung 
von einst auch von Welun' nach Praschkau ge- 
schaffen, die auch diesmal nach dem Polen- 
krieg wieder in Gang gesetzt wurde, Auch in 
näherer Umgebung von Litzmannstadt. stößt 
man auf eine Schmalspurbahn, die von deut- 
scher Soldatenhand geschaffen wurde: die vie- 
len gar nicht bekannte Kleinbahnverbindung 
von Osorkow nach Lentschütz, die NISPFORg 
lich sogar mit dem Streckenstück Strykow— 
Osorkow begann, Heute ist bekanntlich nur 
noch das Endteil zwischen den beiden Städten 
Osorkow—Lentschütz im Betrieb, Die Osorko- 
wer haben somit dreierlei Art von Bahnver- 
bindungen; die Reichsbahn, die Elektrische Zu- 
fuhrbahn und die bereits genannte Schmal- 
spurbahn, 


und dem NSRL. getröffene Abmächung werde 
auch ‚dafür gesorgt, daß Nachwuchs aus den 
Reihen der HJ, und des BdM. zu den Sport- 
gemelnschaften stode, 

Uber die Arbeit der Tennis-Sektion im ver- 
gangenen Sommer berichtete der Leiter Kame- 
rad Arthur Schmidt, Dank dem Entgegen- 
kommen der Stadtverwaltung konnte die Ten- 
nis-Gemeinschaft die Tennisplätze im Stadt- 
park benutzen, Es wurden in der vergangenen 
Saison nicht nur Ubungsspiele, sondern auch 
Wettkämpfe ausgetragen. 

Wie auf der Hauptversammlung ferner be- 
kantgegeben wurde, ist geplant, eine Fecht- 
Gemeinschaft ins Leben zu rufen. Weiterhin 
wurde bekanntgegeben, daß die Firma Kru- 
sche u. Ender ihr großes Sportstadion an der 
Schloßstraße der Paäbianicer Turn- und Sport- 
gemeinschaft für die sommerliche Sport- 
arbeit zur Verfügung gestellt hat, 

Es ist zu hoffen, daß bald wieder ein reger 
Turn- und Sportbetrieb in Pabianice herr- 
schen wird, damit sich die Pabianicer Turn- 
und Sportgemeinschaft auch erfolgreich in die 
verschiedenen _ Wettkämpfe des Litzmann- 
städter Bezirks einschälten kann, En. 


als Kulturbringer 


Es ist vielleicht nicht ‚allgemein bekannt, 
daß auch in der nächsten Nachbarschaft von 
Litzmannstadt, in Zgierz, sich gerade an "der 
Endstation der Zufuhrbahn eine Grünanlage be- 
findet, die ebenfalls unsere Weltkriegs-Solda- 
ten schufen. Etwas Ähnliches, das vom Schön- 
heitssinn der einstigen Besatzungstruppe 
spricht, sind Schmuckanlagen in Strykow, Un- 
sere Feldgrauen wären also tatsächlich mit 
schaffender Hand Kulturbringer im endgültig 
befreiten Osten! Kn. 


Wartbrücken 


r, Besuch des Landes-Handwerksmelsiers. 
In Anwesenheit des Landeshandwerksmeisters, 
der sich über die hiesigen handwerklichen 
Verhältnisse sehr befriedigt äußerte, fand eine 
Tagung der Handwerker statt, Kreishandwerks- 
meister Kleinschmidt sprach über die Ent- 
wicklung des Handwerks und wies auf die er- 
freuliche Tatsache hin, daß heute schon von 
einem richtig deutschen Handwerk gesprochen 
werden kann, das neuerdings durch Ansied- 
lung neuer Meister aus dem Ältreich noch ver- 
stärkt wurde, Zusammen mit der. DAF, ist die 
Erstellung eines Lehrlingsheimes geplant, in 
dem alle Lehrlinge untergebracht werden sgl- 
len. Auch die Frage der Buchführung wurde 
behandelt. Mit Beifall wurde die Nachricht aui- 
genommen, daß nunmehr auch Hier für den 
Kreis Wartbrücken eine Buchstelle eröffnet 
wird. — Neue Frauenschaftsleiterin. Im Rahmen 
einer musikalischen Feierstunde wurde die neue 
Leiterin des Deutschen Frauenwerks Frl. K. 
Baumann dürch die Kreisfrauenschaftsleiterin 
in ihr Amt eingeführt, 


r, Durch KdF, fand hier das Gastspiel einer 
ostmärkischen Künstlertruppe statt, die mil 
ihren Darbietungen vollste Anerkennunng fand 
und mit diesen ein überzeugendes Bild oatınär- 
kischen Volkstums erstelle. Auch in Konin fan- 
den sich zahlreiche Besucher ein; um sich an 
ostmärkischem Humor und ostmärkischer 
Stimmung zu erfreuen, 


Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Kreis Lask 

1., Og: Wygiolzow: Banernvers,, Schule, 15 Uhr; Pabia: 
nice-Ost: St. u.: Zeitenl,, 20; Umsiedierbetreuung: Lager 
Warsch. Str., 13.30; Pablanice-Nst;: St. w. Zeilent,, Dienst- 
stelle, 20; Gorka-Pablanicka: Bespr. a. Glied., Z. ti. Blockl., 
38; Beichatow: Schul, P, L., Schule, 19; 2, Umsiedierbe- 
treuung: Lager Waldhorst, 15; Widzew: Schul, P. L.,/20, 
in Xaverow, Geschältsst.; 3., Oorka-Pablanicka! Rassenpol. 
Vorir., Karnlseewice, 19; Filmvorf. t Uma, Lager Pabia- 
nice; Wyglelzow: Zelle 1, Kurowek, Schule, 17; Pabjanice- 
Nord: Dienstbespr. 20.15, Schule, Schloßstr, 65; Pablanice- 
Süd: Schulungsabend, Rich.-Wagn,-Str,, 10.30; 4, Filmvorl, 
t. Ums., Lager Pabianice; 5., Pablanice-Ost: Dienstappell 
P.L., Dienstst., 20 Schul. d. Ortsvertrauensir. d. Kr., 14.30; 
Umsiedierbetreuung: Filmvort., Volksschule Dobron; Wyglel- 
29w: Dienstbespr,. P. L., Kiresiow, 19; Pablanice-Ost: 
Dienstoppell P. L., Dienstst,, 205 6., Oorka-Pabianirka: 
Aufkiärungavortrag NSV, Feuerwohrsaal, 19; Umsledier- 
tilmvorl, Wypleizow; Oorka-Pablanicka: Vortr, NSV, 19; 
Wodzierady: Dortgemelnschaltsabend In Kwiatkowice, 17; 
Srczescaws Ortsgtuppenappell, Schule Chablellce, 10, 


Kreis Lontschütz 


1., Lentschütz, 20 Uhr, Komödie „Im Forsthaus , 
2., Lentschütz, 20, Öffentl. Vers. 3., Sobotka, 15, Öffentl, 
Vers; 4, Tkaczew, 19, öffentl. Vers, 5, Osorkow, 20, 
Öffentl, Vers,; O., Plontck, 16, Öffentl. Vers,,; 11., Lesmierz, 
19, Ölfentl, Vers.; 10, Gtabow, 19, Ullentl, Vers, 
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Malerarbeiten T AB AR I A 


. 


in Litzmannstadt. Amtsgericht in Litz- Baumwoll-Manutaktur 


AMTLICHES mannstadt, den 15. November 1941, - 
al den 18, Narann at S RR A LER Gampe & Albrecht | Inen: u Ausenanstnoh aonni. 

Der Oberbürgermeister BERN (AGON LERNT a. Qorensrara Theater zu Litzmannstadt, Städt, Aktiengesellschaft scher Grundlage durch Mälermel- 1.15. Dezember 
Litzmannstadt deisgeschäft mit Kurzwaren). Inhaber Bühnen. Montag, 1.Dezemb. 15Uhr| In Litzmannstadt, Adolfl-Hitler-Str. 210 | ‘ster A. Trenkler & Sohn, Litz- Ein unerhörtes programm 


mannstadt, Spinnlinie 77, Fernruf 
277-36. 


Raslermesser, Scheren, 
Eßlöffel, nicht rostende Messer, 
Manikürezubehör, Butterdosen 
versilberte Tafelgeräte, Geschenk- 
artikel usw. bei A,und J. Kummer, 
Adolt-Hitler-Straße 101. 


Hierdurch werden die Aktionäre zur 
ordentilchen Hauptversammlung 
geladen, die am 11, Dezember 1941 
um 16 Uhr ın den Geschäftsräumen 
der ‚Gesellschaft Litzmannstadt, Adolf- 

Hitler-Str, 210, stattindet. 
Tagesordnung! 

i. Feststellung und Genehmigung der 

Reichsmarkerdflnungsbllanz per 1. 1. 

1940 gemäß Umstellungsverordnung; 


„Schneeweißchen und Rosenrot", 
Märchen nach Gebrüder Grimm 
von Hermann Stelters, Freler Kar- 
tenverkauf, Wahlfreie Miete — 
Anfang 20.00 Uhr, Ende 28,15 Uhr 
„Turandot“, traglikomisches Miir- 
chen nach Gozzi von Schiller, 
Vorstellung für die Wehrmacht. 
Freier Verkauf. Wahlfreie Miete, 


Kaulmann Bruno Klikar in Litzmann- 
stadt. Amtsgericht, Litzmannstadt, den 
15. November 1941, 

H.R.A. 600 J. C. Henckhusen in Litz- 
mannstadt (Meisterhausstr, 8, Olene 
Handelsgesellschaft selt dem 1. Jull 
1941, Gegenstand des Unternehmens 
sind Handelsvertretungen), Gesoll- 
schafter sind die Kaufleute Herbert 
Smit und Arno Radatus, beide in Litz- 


Hr, 364/41. Vorlibergehende Schllodung 
der Bexirksstellen 

1. Alle Bezirksstellen des Ernährungs- 
und Wirtschaftsamtes im Stadtkreis 
Litzmannstadt bleiben in der Zelt 
vom 1. bis 6. Dezember einschließlich 
wegen Vorbereitungsarbeiten für die 
Ausgabe der l.ebensmittelkarten gë- 
schlossen. ‚Ausgenommen hiervon sind 
alle nicht aufschlebbaren Angelegen- 


u. a.: orbk. 

Paul Cichon, der zweite In, Stat 
Die berlihmten Rolina Sien, 

nummer vom Winter . h 
2 Ciausons, die berühmten sprinf 

Nquillbristen, ud 
Davoli & Co., Aqullibristik Im ie 

tenden Rhönrad. u 
Hannes Richter, der rasende me 
La Mara ot Rudé, das 


mannstadt. Amtsgericht, Litzmannstadt : 5 
heiten, besonders In der Ernährung.| den 15, sahen! 1941. e '| Dienstag, 2. Dez, 20.00 „DasLand| 2. peschlußtassung über die Neutest-| Gummiüberschuhe Tanzpaar, nte vot 
Bezugschelnanträge können In dicseri HRA. 599, Eise Meldner in Litzmann: des Lächelns“, Operette von Franz] setzung des Orundkapitais und der| für Herren, Damen und Kinder. Dorit Schenck, die charma 
Zeit nicht bearbeitet werden, stadt (Böhmische Linie 17, Gegen-| Lehär. KdF.-Ring 5, — Mittwoch,| Aktien entsprechend der Reichsmark-| Gummiwaren für Haus- und Indu- tragskünstlerin. 


Zamora, , Schönheit im TapE en 

Hildo Brose, Akrobatik im Ballett. 
Das entzlickende “Kalsorfald: 
Das Attraktionsorchestef 

Alexander Alexander Pr 

Die guto Kucie pio- Rita D 

Beginn 19 Uhr. 

Sonntag 15 und 19 Uhr. 


‚ Alle Veränderungen im Personenstand 
der Haushalte müssen der zuständi- 
gen Berirksstelle noch am Montag, 
dem 3. Dezember, gemeldet werden, 
da diese sonst bei der Kurtenausgabe 
nicht berücksichtigt werden können. 

. Ort und Zeit der Lebensmiltelkarten- 
ausgabe werden wie bisher durch 
Türplaketten- bekanntgegeben, Auf die 
selbstverständliche Pflicht zur recht- 
zeitigen Abholung der Karten wird 
nochmals hingewiesen, ‚Wer dies ver- 
sumt; hat sich” die daraus ent- 
stehenden Schwierigkeiten selbst zu- 
zuschreiben. 


Litzmannstadt, 29. Dezember 1941, 


Der Oberblrgermeister 
Ernährungs- und Wirtschaftsamt 


_— 


eröffnungsdllanz nach der Umstellungs- 
Verordnung; 

3. Vorlage des Jahresabschlusses wum 
31. 12. 1940, 

4, Beschlußfassung Uber die Gewinn- 
vertellung für das Jahr 1940; 

5. Beschlußfassung über die Entia- 
stung des Vorstandes für dus Gë 
schäftsjahr 1940; 

6. Anpassung der Satzungen der Oe- 
sellschaft an das deutsche Aktienrecht; 
7, Wahl des Aufsichtsrates; 

8. Wahl des Abschlußprüfers für das 
Jahr 1941; 

9, Verschiedenes. 

Aktionäre, die an der Haupiversamm- 
lung tellzunehmen beabsichtigen, mis- 
sen Ihre Aktien oder Hinterlegungs- 
scheine spätestens bis zum 7. Tag 
vor dem Versummlungstage In der Ot- 


3. Dezember, 15.00 Uhr „Marietta“, 
Operette von Walter Kollo, Vor- 
stellung für die G.H.T,O, — 
20.00 Uhr „Turandot“, tragikomi- 
sches Märchen nach Gozzi von 
Schiller, Vorstel. für das Deutsche 
Frauenwerk. Fr. Verkauf. Wahlfr, 
Miete. — Donnerstag, 4. Dezember, 
20.00 Uhr „Katte“. Schauspiel von 
Hormann Burte, KdF.-Ring 6. — 


FILM-THEATER 


nn mn en nn ne m nn 
Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. 14.15. 
17.00, 20,00, Heute letzter Tag! 
Der neue große Ufa-Film „Annelie“ 
mit Luise Ullrich, Carl Ludwig 
Diehl. Werner Krauß, Käthe Haack, 


striebedarf. Johannes Schwalm, 
Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str.121 
en ee an IB 
Webeblltter, 
in Pechbund und Zinnguß, Stahl- 
draht-Litzen, Schaftstäbe, runde u. 
ovale Stäbe u. Webereiutensilien, 
in der Webereiutensilien - Fabrik 
Zerbel und Prenzlau, Litzmann- 
stadt, Schlieffenstraße 78 (früher 
Lindenstr.) Ruf 115-12. 


Glas, 

Fensterglas, Gärtnerglas, Orna- 
mentglas, Rohglas, Drahtglas, 
Schaufensterscheiben und Kitt. 
Bitte rufen Sie an, wir bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 


stand des Unternehmens ist eln Ein- 
zelhandeisgeschäft mit Lebensmitteln). 
Inhaberin ist Fräulein Elise Meldner 
In Litzmannstadt. Amisgericht Litz- 
mannstadt, den 15. November 1041. 

H.R.A. 597. Buchdruckerel „Kompaß' Inh. 
Allred Lenz In Litzmannstadt (Danziger 
Straße 130). Inhaber ist Kaulmann 
Allred Lenz in Litzmannstadt, Der 
Buchhalterin Elfriede Lenz in Litz- 
mannstadt ist Prokura erteilt, Amts- 
gericht; Litzmannstadt, den 15. No- 
vember 1941, 

H.R.A. 596. Lydia Hauk In Alexandrow 
(Adolt-Hitler-Str, 26, Gegenstand des 
Unternehmens ist ein Textil- und 
Kurzwarenelnzelhandel). Inhaberin Ist 
Lydia Hauk in Alexandrow. Amisge- 
richt, Litzmannstadt, den 15. Novem- 
der 1941, 


Ei 


Der Landrat Litzmannstadt] H.R.A. 4. Mehigroßhandlung S, Frytz und schäftskasse hinterlegen. à 
RA, 4. , Albert Hehn. Jugendl. über 14 Jahr. i 3 '- R 

Eintausch von Deutschstäämmigkelts- E. Ende in Litzmannstadt (jetzt Adolf- zugel. Heute 12,30 Uhr, letzter Tag! Dar Vorstand. Karl Fischer & Co, Litzmann na sich 
) stadt, Ostlandstr. 96, Ruf 219-08 chmit 
Dindeiniaungen: \ dan pen BR Da ya: Große Märchen-Vorstellung „Die 1 Universi 
Au Tan dert. Dementsprechend lautet die Fir- | HeinzelmÄnnoben su In FAT Beerdigungs-Anstalten Bei Gertrud Janowski, mie zur 

Descheinigungen und zwar von Nr.) ma jetzt: „Mehlgroßhandiung $, Fritz | Rialto, Meisterhausstraße 71. 14.15, Litzmannstadt, Ludendorffstraße gıoßer 

’ \/ 

242000 bis 298000 ihre Gültigkeit. & E, Ende", Beide Gesellschafter ver-| 17.00,20.00 Das flotte und spritzige Bestattungsanstalt Gebr. M. und| Nr. 7476, Ruf 163-42, finden Sie Plomatie 
Die Inhaber dieser Bescheinigungen | treten die Firma nunmehr gemein Schlager-Lustspiel „Ehe man Ehe-| A, Krieger, warme Trikotwäsche, Strümpfe, schaft 
werden aufgelordert, diese bis spät WONDER PARGOR T LESERN TRSRD IRA i er Ai vorm. K. G. Fischer, Litzmann-| Socken und Handschuhe in rel- deutsche 

testens 27. 12, 1941 in d t vo ‘ . nke ‚.Kuich Preter, s N i z j 
Eh 12 Uhr der area hie H.R.A. 185. „Chemikalien-Großhandlung dolf Carl. Jugendl, nicht zugel, Ba a ee Se „Oher-Auswall, EE urn) van 801 
Deutschen Volksliste, Meisterhausste, 50| F. Berndt & O. Stücke“ In Litzmann: |Fujast, Adoit-Hiller-Straße 108.| -den Sie sich vertrauensval an|A1% man noch mit der.Glinseleder uptste 
(alt 211), einzutauschen. SC ER IDN. 12/ In, Ice oe- | 15.00, 17.30, 20.00, sonntags auch| uns, wir beraten Sie ge schrieb, waren die Bedürfnisse Dr. ( 
Litzmannstadt, den 1. 12. 1941. ma TS AET OCI EhA Ii ermkaiet: 13.00 Uhr „nOlariasa, mit Sybille i BERN: viel einfacher. Heute muß eine Sp Gel 
Der Landrat Den Ehefrauen Isabella Stöckel, geb. chmitz, Gustav F ch., Fur Ju- A Papiergroßhandlung viele. Sorten c 
Zweigstelle Deutsche Volksliste | Reich er Elisabeth Berndt, ee. gendliche ab 14 Jahr. erl. Geschäfts-Anzeigen Papier und Büroartikel führen. dem 
Reich, beide in Litzmannstadt ist P10-| Capitol,  Ziethenstr. 41. Werkta Die größte Firma im Warthegau wo 
Landrat Schieratz At u Auntapgelchbr. ligaga: 1 5,00, 170, 20M sonntag 14.30, Vaega wahr zur Belieferung von Papier- und mnanaa 
Unter dem Klauenvich des Thomas Binek À Y m rji 4 15, 20.00 „Umwege zum Glück“ N Schreibwarenhändler ist die Fir- 
ka Zloczew, Schleratzer Straße 17,-deb T olad "Bokmische Linie. u). Bis Corso, Schlageterstr, 55 (204), 14.00 San Ann Keiner AUER TOTAN Allee: ma: Ostrowski, kommissarischer Unt 
Adam Piiz in Janiszewice, Amtsbezirk | kautmann Eduard Wenske in Litz) 17.00; 20.00 „Verräter“ mit Willy was möglich ist, zu llefern, sin Verwalter Alexander. Hahn, Litz- 
Záunska-Wola und des Gutes Zapole| mannstadt ist Prokura erteilt, Amts-| Birgel, Lida Baarowa u. a. Für wir bestrebt. Bisher sind sie jaj mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 55, Am 
Amtsbezirk Brzeznio, Ist amtstierärzt- gericht, Litzmannstadt, den 14. No: Jugendl. über 14 Jahr. erlaubt, — mit dem Haus der zufriedenen] Fernruf 215-40. Vergi i 
lich der- Ausbruch der Maul- und] vember 1941, Märchentilmvorstellung für jung| Kunden in der Adolf-Hitler-Str. 47 m mrn a 
Klauenseuche festgestellt. Uber die Oe-| u RA. 491. Aurclie Böhmer & Co., Litz-| und alt. Beginn: Heute um 12 Uhr| immer gut gefahren und das wird|Glas-, Parkett- und Gebäude- üb 
hötte des Thomas Binck in Berta mannstadt (Adolf-Hitler-Str. 101).| Der newe große Märchentonfilm| auch diesmal nicht anders sein. Reinigung e dl 
und des Adam Pilz In Janlszewice si Otene Handelsgeseitschaft. Ehetrau| „Das taptere Schneiderlein“, Im |————————— | Au H. Sohuschkiewitsch, Busch- sslorer 
die Gehöftssperre und über das Out| Aureille Isabelle Böhmer, geb. Ha-| Beiprogramım: „in der Höhle des|Maurer-, Beton- und linie 89 — Ruf 128-02. sasosseesa 
Zapole die Ortisperre verhängt, mann und Kaufmann Otto Hamann sind| Wetterriesen“, Ein neuer lusti-| Eisenbetonarbeiten r 
Schleratz, den 24, November 1941. nunmehr einzeln zur Vertretung der| ger Kasperfilm. werden prompt u. preiswert aus-|Hakenkreuzfahnen, ? Sti uns 
Dar Landrat. | Gesellschaft ermächtigt. Amtsgericht, non Duschlinie 123. 1500, 1730,| geführt, unverbindliche Kosten-| Reichsdiensttahnen, Autowinper: Beharrl 
Sperre wegen’ Maul- und Kiäuenssuche. | H- R. A. 582. Kärt Schardt, Sauunterneh. | | 20.00, sonntags auch 18.00 Uhr| anschläge durch Fa. Bender und| Erste Litzmannstädter Fahnen- Auszeicl 
Unter dem Klauenvich des August Gohi |: mung, Litzmannstadt (Hermann-Gdring- Br Mädchen — große Sor-| Petry, Bauunternehmung, Litz- fahri, a AaS i Wußtem 
u. Kowalcek In ostrow und des Wesner| Straße 93), Inhaber: Bauingenieur , mannstadt, Adolt-Hitler-Str. 114, olt-Hitler-Str. 153, Ru 52. 19% genw 
in Bronisiawow, Amtsbezirk Bracanio,| Karl Scharát: in Litzmannstadt, Det |Glorla, Ludendorlistraße 74/76. Ruf 154-34 iey) pie: 
ist -amtstierärztlich der Ausbruch der) Sitz des Unternehmens ist von Frank-| 5,00, 17.15, 10.80, sonntags auch —|Entwanzungen öft ih trinkt; und un 
Maul- und Klauenseuche migsnal pa Ne, ne I 13.00 „Famillenanschluß“, ia el hat mehr von den| führt aus Schlidlingsbekämpfungs- Je er man inn #7 er Beine f 
ber das Dorf und Feldmark Ostrow . . ' EREE NT PIRETA EE YE ET N institut „Partluid“, Adolf-Hitler- B ! 
sowie über das Gehdft des Wesner in] 13. November 1941. Muro Breslauer Straße E Wer gut überlegt, wo er für| Straße 49, Fernruf 129-58. Neuzeit- desto besser schmeckt j rip 
Bronislawow Ist die Sperre verhängt. |H. R, A. 607. „Lotte Lenz“ in Litzmann- 20.00. sonntags auch 16. seine Punkte größten Gegenwert| Jiche Methoden: kein Ausräumen Pa de 
Schleratz, den 25. November 1941, stadt (Adoll-Hitler-Straße 123; Gegen-| „Stukas“ Ju endliche werden nm erhält der’ dst im ‘Vorteil Als| kein Verkleb ? itg. D t der forn ran ; anderer 
SNE EAI, Mupper P Fpi Uhr er akiri A 0.00 Uhr Einkaufsstätte, die Sie wirklich 6 finden Keino Borkhädigungen, isil indis 
Büro- und Zeichenbedarf), Inhaber:| zugelassen. i gut bedient, und Sie gewissenhaft ter Erfolg. ‘| weil er richtig gemischt N 
Landrat Kempen Frau Charlotte Lenz, geb. Freigang, R ATTE Bern Viura adia u allen Pünk-| Yen a ee TEn pa weil er richtig gemis” — eihzein 
Viehseuchenpolfzelliche, Anordnung, Unter| in Litzmannstadt, Dem Kaufmann |" 6.00, 18.00.20.00, sonnta >| -ten Vorteilbaftes bietet, emp- ; die Pol 
dem Klauentierbestand des Michael Zi:| Alfred Lenz in Litzmannstadt ist Pro-| "Friedemann Bach“ mit Camilla| tiehlt sich das Fachhaus für Be-|Fuhrunternehmen „Spedo”, Br 
rawski, Fürstlich-Neudorf 78, Amtsbe-| kura erteilt, Amtsgericht Litzmann- orn. Für Jugendl. ab 14 Jahr. erl. kleidung Martin, Norenberg &|: Inh.E,.Torn, Litzmannstadt, Spinn- Ben 
zirk Bralin, ist die Maul- und Riauen-| Stadt, den 19. November 1941, Senne sans L ER 1730 RAY Litzmanstadt Adolf-| linte 60 Ruf 211-82. Beförderungen ER d 
ch tstierärztlich festgestellt om eerstraße 84. 15,30, 17, -i ! ' 2% a 
Worden: Als Sperrgebiet gilt der Okt VORRRORLIDERN 190, sonntags auch 1130; Uhr, | _Hitler-Straße 98. aller Arten Lasten in Litzmann- Men 
Püratiich-Neudort, als Beobachtungs-|#- R-B- 542. „Baumwollindustzie Adam| Dar Kavalier mit der Maske“ |Ich bi Fi stadt und Umgebung nS ipl 
ts Neudorf, als A Baahi Ee p " } c tte (5 . ti 
Eee RO wählen, Dama| Ost Alihtseisaan In Demam | all Gino ern. | die anmich ie Ware durch meine Wie he 
Treuweiler, Drossen und Nesselrode.| SLAdl (Buschlinie 204), Aea EINE E SENT Hoinrioh-Strabo 40, 1500| „bestätigte Sammler Metern, falls| SiChtkartel Standard daß wie 
im übrigen giit die Im Amtsblatt vom } und neuzeitliche Registratur kurz- 
3. 11. 1941, Nr, 37, veröffentlichte] Missarlscher. Verwalter. Franz wolt| 17.80, 20.00 Uhr, sonntags auch| diese nicht direkt auf den Sammler erobert 
, in Litzmannstadt ist zum kommissa-] 13.00 Uhr „Dort im roten Sturm bucht wird, mir die Rech fristig Heferbar. durch Erwin At 
viehseuchenpollzellldie Anordnung des ' d s i. Fü J dl ab 14J verbucht wird, mir die Rechnung Stibbe, das Fach hätt tüh un 
Herrn Regierungspräsidenten in Litz.| Tischen Verwalter bestellt  worden.| (Friesennot). Für Jugendl a | mit dem Namen des Sammlers e, das Fachgese ren- Erkenn 
mannstadt vom 14. 8, 1041, Die - Befugnisse des arg erlaubt, versehen einsenden zu wollen, der Büromaschinen, Litzmann- AGs 
IRDEAWEL\DEIBE, 29: SS ARD: Heu Gr, Haupttreuhang. | Mimosa, Buschlinie 178. 15.00, 17.16.| Kurt, Rosner Rohprodukte, Litz- stadt, "Adolf -Hiter -Strage 188, wen 
Der Landrat stelle Ost, Treuhandstelle Posen, Ne- BDA Un POA a oob AS aTr mannstadt C2. Postfach 86. Ruf 245-90. tung, c 
nn a a nn e o + ” 
benstelle Litzmannstadt, vom 1, 8 " i a „Ve ch erwähr 
HANDELSREGISTER | 154° ftev, N'as m/m fcon Me]. Min Gl Für Judend. ert: — [Feen na rue. Antresungntinen gegen Ungo- dom B 
m a nn a a m K 5 . misger Vitr- Pabianice eH Capitol; 17; un u ğ yi x A è 
Neuelntragungen: mannstadt, den 14, November A 20.00 Uhr „Die schwedische Nach- rei. Filialen in Litzmannstadt, a ea Drehrollen- 1 ed 
a ar aa An Ee mnor in Raa, ‚Brumwollnneinater P- Birem] gut. "| Meisterhaunte; G2, Ruf 201-061 bem Inn har an fedem] Schammel ERLEBEN eit ir 
Litzmannstadt (General-Litzmann-Str, A raten TAHE 68) Die Pro- | Pablanice — Luna. Wegen Renovie- Adolf-Hitler-Straße, 48, Ruf 255-38,| ® 8 ha vi chamme are ders; 
39, Einzeihandelsgeschäft mit Textil- : ir Friedrich Robert Kadler, Litr-| rung bis auf welteres geschlossen. Ulrich-von-Hutten-Str, 19, Adolf-| Orte führt aus Schädlingsbekäm- Breslau 21 a I ui pre 
und Galantericwaren), Inhaber ist der ty adt dry aan Amtsgericht | Hitler-Str. 16%. Filialen in Pabia-| Pfungsinstitut Roberto, Inh, Ad. Ub. ur 
Kaufmaun Helmut Kurt Schönborn inj Mannsi mi rle November 1941, Kallsch, Deutsches Lichtspielhaus | -nige Sehloßstr, 7, Rut 309, Weiden- Schneckenbèrger, staatl. geprüft, erra 
Hizmannsladı Amtsgericht Lilpmand, ny rer en *Anpreiur Zacharjasz Za-|__D18.1: Dez. „U-Boote wostwärts" | - gasso 8, Ruf 309. Aufträge werden] Desinfektor und  Schädlingsbe- Be zu 
Pr iR Pia P RITETE PAi itemann.| 70mb & Co."; die Firma lautet Jetzt | Kutno, Lichtspleltheater, 17 u. 20Uhr| jetzt innerhalb von 14 Tagen aus-| 7 Kämpfer, Litzmannstadt, Krefelder Bas 
2 y „Alfred und Rudolt Müllers- Erben‘ in Kameraden auf See“ bis 1. Dez. oflihrt Straße 4, Rul 278-36. Altest. Unter- e 
siadt (Ziethenstr. 220, Gegenstand des|  fitemannstadt (Krefelder Straße 6; Ot- | mre BOIULUI } d P Seinen 
Unternehmens ist tin. Einzelhandels- ray, des Unternehmens Ist" die ILöwenstadt, Film-Theater. Spiel- nehmen dieser Art am latze, Be- g über] 
geschäft mit Lebensmitteln). Inhaber gen i 5 hr En hanter] tage: Sonnabend, Sonntag, Montag Artur Fulde u. Sohn, kannt u. gut eingeführt bei Staata-, n 6j 
ot Ger Kaufmann Alfons. Oianer dig]  COrtUwarenvorpdniung) IN, * eitet für Deutschland“, Für| Schlageterstr. 85, Litzmannstadt,) Militär- und Kommunalbehörden, ur els 


ind ‘die Ehefrau Walty Müller, geb. A kis 
Dietze, “aie Kaufleute Heinz Alfred Jugendl. erl. Fernrut 193-28 und 193-29, Papler- 


Müller. und Harald Müller, die Witwe | "mmmsmsumummmmnmeununenn großhandlung — Das Spezialhaus 
Olga Müller, geb, Luklanowa, und, die O FRENE STELLEN) für Verpackungsmaterial. Zuver- 
minderjährigen Rudoll! und Renate | mn liissige Bedienung. 

Reisende zum Besuch von Bäcke- 
reien in den Gauen Danzig/West- 


Müller, sämtlich In Litzmannstadt, Zur 
hr Sondermeldung 
preußen und Warthegau werden 


Vertretung der Gesellschaft Ist allein 
der Kaufmann Harald Müller, unter und das Radio versagt? Wie un- 


sowie in Industrie, Gewerbe- 
Handelsunternehmungen und bel 
Privaten. 


Billige Schlafzimmer mit 
Matratzen 
lieferbar bei Firma Karl Wutke, 


Litzmannstadt, Amtsgericht, Litzmann- 
stadt, den 7. November 1941. 

A.R.A, 591, Nikoldi Oranatowitsch, Wi- 
sche und Trikotagenfabrik, Litzmann. 
stadt (Lutherstr, 6); Inhaber Kaut- 
mann Nikolai Oranatowitsch in Litz- 
mannstadt, Amtsgericht, Litzmannstadt, 


den 13. November 1941, 
Ausschluß der anderen Gesellschafter, | von führendem Unternehmen der| angenehm! Auch das Licht brennt] Litzmannstadt, Moltkestr. Nr, 1 
ne zus aan, "Dee Pana AUi ermächtigt Amtsgericht Litzmannstadt, | Nahrungsmittelbranche gesucht.| njcht? Dann aber schnell Fern-| Ruf 131-20 a. Een als, Au 
stadt (Hoerstraße 3 Sinisopen des| den 18. November 1941, Wir bieten bei festem Anstel-| puf 168-17 anrufen. Wir senden i 2 b Da; 
Unternehmens- Ist ein Tabakwaren: | H.R, A, 3 (Z9.}, „Erich: Grabi & Co,” in| tungsverhältnis Gehalt, Umsatz:| Sofort und ionin zuverlässig, | Welhnachtskarten kan: 
Einzelhandelsgeschäft), gen Zgierz bei Litzmannstadt: In die Oer| beteiligung, Unterhalls- und | $0fort und reparieren zuveriänsig, Im 
Witwe, Olga Luks, geb. BADER CN sellschaft Ist ein Kommanditist einge- Fahrtspesen, Wer von anderwei-| Unverbindliche Beratung. haben Sie bestimmt nicht genü- Ach 
Fräulein Nora Luise Wichmann beide |. treten; Amtsgericht Litzmannstadt, den| tiger Bindung frei ist, bewerben, Vert HK p| Bande. Fier > WHr nnan S BURR Achte 
in Litzmannstadt, Offene Handelsge-| 24, November 1941. sich mit Angaben über bisherige | DAS Vertrauen der undscha Gerhard Witt, Zeltschriften-Groß- tal f 
uant a | Senn Zu. re | aM r ycın, Ann, Seal Bar 
ben 19415 i, m B, a709. „Julius Meinl, Import von|- Oean asion. unter N, G. 30853 nz nein ne] EURE 10, SAinierNNg An: au Bine Im 
HRA. 567, Lebensmittel-Oroßhandiung| Kaflee und Tee, Aktiengesellschaft,| an die Ala Anzeigen-AG,, Ber-| gi kaufen} g no -| zelhändier gegen Nachnahme, EN 
Otto Schwinger, - Litzmannstadt (Zie-| Zweigniederlassung Litzmannstadt" inj Jin W. 35 , e kaufen Herrenanzug-, Kostiim-, Va 
thensir, 228), Inhaber Kaufmann Jo-| Litzmannstadt. Die Zweigniederlassun | z--ibursche, der deutschen Spr, in Mantel-, Kleider- und Futterstoffe| Unser graphisches Ateller tdr 
sef Otto Schwinger in Litzmannstadt. | gen in Warschau, Lemberg, Krakau, Lau porsche, Re SPO iS immer vorteilhaft bei Adolf Dies-| fertigt, Ihnen sümtl. graphischen Ve 
. tö- ; t antw y 
Aayparleit,. N aungiun den 13 BIN) ker Olfen Ba für ein größeres Speditions-Un- Se at Ostlandstr, 98] Entwürfe wie Plakate und Briet- Belle 
H.R.A. 586, Hans Sennst, Litzmannstadt haten, Lublin, Myslowitz, ‚Siemiano-j ternehmen gesucht, A ul 1097s köpfe an. Wir liefern Ihnen Illu- üb d 
Cileerstraße 5, Gegenstand des Unter-| wice, Bialystok und Sosnowitz .sind mit Lebenslauf u, 3674 an die LZ. |Rundfunkgeräte strationen u. Diazeichnungen und re, 
nehmens Ist eln Drogen-Einzelhandels- aufgehoben, Amtsgericht Litzmannstadt, Mädchen, ehrlich, fleißig, für und Reparaturen schnell und zu- entwerfen Packungen und Firmen- Zah, d 
geschäft), Inhaber Drogist Hans Sennst| den 14. November 1941. Fremdenheim gesucht. Vorzustel-| verlässignurim Fachgeschäft Ger-| Zeichen. Mitnacht-Werbung, Litz- de lre 
in Litzmannstadt. Antaga o I: ame aaa a a a a a a aa len xan N ae Uhr, Bu hard Gier, Schlageterstraße 9, mannstadt, Adolt-Hitler-Straße 73, chg 
„Aust den 19, Noaber Di. | VERSCHIEDENES |, tenra sra 2 A] Mtamanneiad Fornal 1017 |- TIE Norg 
Ns rad ? eamm me rn Ř rn C EET ET ea Tee! 
Litzmannstadt (Adolt-Hitler-Str. 99), * |Sprechstundenhilfe, deutsch und | [ftzmannstädter Wer sein Kindche N 
en, Robert Olag fn | Suche Partner(in) der Gitarre, Zi-| polnisch sprechend, sucht Den- | Att ial weh 
Inhaber Ist Kaufmann Robt "| iher oder, Mandoline spielt, An-| tist Hankel, Pabianice, Schul- materlalhandlung nett und adreti angezogen haben Ole 
ae ee Baba gebote unter 3645 an die LZ. asse 2. kauft ständig Alteisen — Lumpen| will, kauft Kinderbekleidung und kra 
stadt, den 14. Nove f „gebote unine I I | RASO Eie) a Papier, Auf Wunsch wird sofort| Babywäsche bei E.& St, Weilbach 
uchdroge- treich über- |Platz- u. Magazinverwalter, deutsch y . ach, D 
HRA. 598. Harald Bormann Fachdroge-| Zahnarzt, aus dem Altreic er g Litzmannstadt, Adolf- Hitler- Str. I 


abgeholt, A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Rut 142-80, 


rie In Litzmennstadt (Ludendorlistt.| nimmt gute Praxis oder Vertre-| u, polnisch sprechend, ab sofort 
37). Inhaber Drogist Harald Bormann] ' tung, Zuschr, u, 3621 an die LZ,| gesucht, Angeb, u, 3669 an d. LZ, 


154, Rut 141-98, 


